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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merafions- Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 28 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
73 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— — —— — 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 24. Juni d. J. zu genehmigen geruht, daß 
die k. k. Hofgebäude im Belvedere in Hinkunft nicht mehr durch 
einen k. f. Schloßhauptmann, ſondern durch einen k. k. Inſpektor 
adminiſtrirt werden. 


i In Folge deſſen hat das k. k. Oberſthofmeiſteramt den bishe⸗ 
— Hofbaukontrolor im Belvedere Be Latzel zum Sajpel- 
1 — — — des k. k. Hofſtallgebäudes 
vor dem Burgthore iſt von dem T. k. Oberſthofmeiſteramte dem 
vorligen Hofbaukontrolor Julius Schadek verliehen worden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Juli. 


Eine telegraphiſche Privat⸗Depeſche der „Neueſten 
Nachrichten“ aus Belgrad vom 1. Juli meldet: 
Die ſerbiſche Regierung hat eine Lopalitätsadreſſe nach 
Konſtantinopel geſendet. Die Friedensunterhandlun: 
gen werden geheim gehalten. Die ſerbiſche National 
garde iſt wieder aufgelöſt worden.“ Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht iſt abzuwarten. Bis 28. v. M. hat⸗ 
ten, ſo viel ſcheint gewiß zu ſein, eigentliche Verhand⸗ 
lungen noch gar nicht begonnen. Ferner meldel 
ein der „Independance“ zugekommenes Belgrader Te⸗ 
legramm vom 28. Juni, der türkiſche Commiſſär habe 
blos den Auftrag, den Feindſeligkeiten Einhalt zu thun 
und eine Unterſuchung über die jüngſten Ereigniſſe zu 
veranſtal en. Die eigentliche Hauptfrage werde ander: 
weitig entſchieden werden. j 

Der ir vom 29. v. M. läßt ſich von ſei⸗ 
nem londoner Correſpondenten ſchreiben, in London habe 
die Billault'ſche Rede „die beſte Wirkung hervorgebracht, 
und obgleich England wegen ſeiner delicaten Stellung 
den Vereinigten Staaten gegenüber nicht im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Kaiſer handeln kann, fo herrſcht doch 
allgemein der aufrichtige Wunſch im Lande, die fran⸗ 
zoͤſiſche Politik in Mexico mit vonſtändigem Erſolg ge⸗ 
krönt zu ſehen.“ 
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Feuilleton. 


— 


Liebe und Ehe in Perſien. 
(All the Lear Round.) 


(Schluß.) 
In den Gemächern der Fraue herrſcht meiſtens 


entfegticher Schmutz wie nicht zu ſagende Unordnung. g 


ae prächtige Porcellan, die geſchliffenen Glaswaren, 
Pfeifenseldelen Kabarets, die mit Juwelen eingeſetzten 
S orbet, Kaen Speiſen und Getränke: Zuckerwerk, 
Anderuns“ lid bee, alles iſt gleich beſudelt. Die 
4 it Ausnaß nur ſpärlich mit Mobiliar ausgeſtat: 
zAbügen Spiegen Son Teppichen, Pollen und un 
— und Diden un ſchlechteſter Qualität. Die 
gemalt und gewähren einen ; ick, d 
Teppiche, Vorhänge, Poder, Spang und Damen 
triefen von Schmutz. Selbſt Zahnbürſten ſcheinen 
daͤhmiſche Dörfer, obgleich die Weider herbe „Kabobs“ 
und Zwiebeln in Menge zu ſich nehmen. 
Es herrſcht in Teheran große Sutenfreiheit. Da⸗ 
en des böchſten Ranges ſtehen keinesweges an, Män⸗ 
nern Beſuche abzuſtatten, und zwar meiſtens, um nicht 
die dafmerkſamkrit auf ſich zu ziehen, in Betilertracht. 
er Beſuche der Damen unter einander iſt kein Ende. 


Zimmer ſind meiſtens hübſch 
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Die ‚Unterhandlungeng zwiſchen England und 
Belgien wegen des Handelövertrages werden feit 
einiger Zeit wieder ſehr eifrig betrieben, jedoch blei⸗ 
ben, nach einer Brüſſeler Corr. der K. Z., noch ſeht 
viele Schwierigkeiten zu erledigen, daß der Zeitpunkt 
des Abſchluſſes vorerſt noch nicht abzuſehen iſt. Die 
Ablöſung des Scheldezolles wird indeſſen gegenwärtig 
jenſeits des Canals mit weniger ungünſtigem Auge 
betrachtet als im Beginn der Unterhandlungen. 

Die Berliner „Börſenzeitung“ erhält von ihrem 
Wiener Correſpondenten eine für die Beurtheilung der 
Stellung Oeſter reichs zum Zollverein und zum 
Handelsvertrag mit Frankreich wichtige Mit⸗ 
iheilung. Dieſelbe ſtellt es als ſehr wohl möglich hin, 
daß die Conferenzen, ouf welchen in München Com: 
miſſarien von Baiern, Württemberg, Darmſtadt und 
Naſſau gegenwärtig über den franzöſiſchen Handels- 
vertrag verhandeln, demnächſt größere Dimenſionen 
annehmen, und fährt dann fort: Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung bat, wie ich höre, eine vorläufige Eröffnung 


über die Möglichkeit, daß ſie ſich zu einem Eintritt in 


den Zollverein entſchließen könne, an das: baierifche 
Cabinet gelangen laſſen und daſſelbe erſucht, auch dieſe 
Eventualität dei den dortigen Verhandlungen in Ber 
tracht ziehen zu wollen. Baiern fol darauf geantwore 
tet haben, daß man die Bedeutung dieſer haltung 
allseitig zu würdigen wiſſe, daß es aber 0 en. 
werth erſcheine, wenn der Gegenſtand in förmlicher und 
eingebender Weiſe zur Sprache gebracht werde und 
die öſterreichiſche Regierung ſich zugleich herbeilaſſe, bes 
hufs etwa nöthiger weiterer Aufklärungen auch ihrer: 
ſes einen Bevollmächtigten ad hoc nach München 
abzuſenden. 

Hr. v. Lavalelte ſetzt feine Bemühungen, eine 
Ausgleichung zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl und der 
piemonteſiſchen Regierung herbeizuführen, trotz der un⸗ 
günſtigen Aufnahme, die fie finden, immer noch fort. 
So hat er, wie man der FP3. aus Turin ſchreibt, 
unter andern dem Papſt eine Civilliſte von drei Mil⸗ 
lionen angeboten. Es ſcheint, daß man mit dieſen 
erfolgloſen en den franzöſiſcherſeits nur 
noch einen oſtenſiblen Zweck verfolgt. 

Es gilt für ausgemacht, daß Maz zin i einen Hand⸗ 
frei auf Rom vorbereitet. Wle die „Independance“ 
wiſſen will, haben alle diejenigen, welche einſt unter 
Garibaldi dienten und nicht in die reguläre Armee 
eintraten, Weiſung erhalten, bis zu einer beſtimmten 
Friſt in Turin ſich einzufinden. 

ie Anerkennung Italiens von Seite Ruß⸗ 
lands, ſagt die „Gazzetta di Torino“ vom 30. Juni, 
iſt keineswegs fo nahe, wie man erwartete, und ſcheint 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt zu ſein. Leider, fügt 
dieſes officielle Blatt hinzu, wir können auch den Ju⸗ 
bel unferer Collegen über die nahe Löſung der roͤmiſchen 
Frage nicht theilen. Nach eingeholten Erkundigungen, 
die wir für genau zu halten berechtigt ſind, dürfte ſeit 
zwei Tagen eine uns ungünſtige Veränderung einge⸗ 
treten ſein. Man ſpricht ſogar von einer Collectivnote 
an die Turiner Regierung in einem weit günſtigeren 
Sinne für den heil. Water, als man vor einigen Ta⸗ 
gen geglaubt hätte. 8 
Auch die „S.⸗C.“ will heute wiſſen, daß in der 
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Angelegenheit wegen der Anerkennung Italiens von 
Seite Rußlands eine Stockung eingetreten ſei, welche 
dieſen als unmittelbar bevorſtehend betrachteten diplo⸗ 
matiſchen Akt wieder in Frage ſtellt.““ 

Wie der „A. 3.“ aus Mailand geſchrieben wird, 
hätte der italieniſche Miniſterpraſident Ratazzi dem 
Kaiſer der Franzoſen, Napoleon, ein italieniſches Trup⸗ 
pencorps nach Mexico zu entſenden verſprochen. Hierü⸗ 
ber interpellirt, erklärte Ratazzi ſich äußerſt auswei⸗ 
chend. Dorauf verfiel er auf den Gedanken, die Ar: 
mee ſollle ten Wunſch äußern, ihren Waffenbrüdern in 
Mexico zu Hilfe zu eilen. Um dieſes Votum der Ar⸗ 
mee zu bewirken, ließ der italieniſche Premier die Ge: 
nerale Cialdini, Brondoni und Garibaldi nach Turin 
bitten. Als Garibaldi den Virſchlag vernahm, eilte er 
ogleich davon, die zwei anderen proteſtirten gegen ein 
ſolches Mandat und v rließen ebenfalls Turin. 

Der in Konſtantinopel erſcheinende „Byzantis“ ver⸗ 
öffentlicht nachſtehende, vom 23. Juni aus Bukareſt 
datitte Depeſche: „Die geſetzg bende Verſammlung 
hat der Regierung die Diktatorialgewalt für ſechs Mo: 
nate mit 56 gegen 36 Stimmen übertragen. Der 
Mörder des Miniſter⸗Präſidenten iſt noch nicht verhaf⸗ 
lot. Die Preßfreiheit iſt proviſoriſch aufgebob n. Die 
Ruhe iſt übrigens nicht weiter geſtört worden.“ 

Nachrichten aus Algerien zufolge ſind in Marokko 
Unruhen aus gebrochen. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 2. 
Juli. [Schluß der begonnenen Debatte über das Erz 
forderniß des Finanzminiſteriums.] Zur Abtheilung 
Credit⸗ und Geldmanipulatlonsauslagen wird der Ans 
trag des Finanzminiſters, die hiefür prälimirte Summe 
unverkürzt zu bewilligen, angenommen. Bei der Ab⸗ 
theilung + Hafen⸗ und Sanitätsdienſt gibt ein Antrag 
Porenta's, wonach die urſprünglichen Poſten für die⸗ 
ſen Dienſt beizubehalten wären, Anlaß zu einer De⸗ 
batte, an welcher ſich Schindler, Freiherr von Burger, 
der Marineminiſter Graf Wickenburg und Taſchek be⸗ 
theiligen; ſchließlich wird der Antrag abgelehnt und 
der des Ausſchuſſes angenommen. Während einer län⸗ 
geren Rede Skene's, in welcher dieſer die Gründe ſei⸗ 
ner oppoſtt'onellen Haltung gegen die Finanzver wal⸗ 
tung entwickelt, vetlaſſen die zu einer Sitzung abberu⸗ 
fenen Minifter das Haus. Skene vollendet feine Rede, 
ohne Anträge zu ſtellen. Uebrigens ſchloß ſich das 
Haus den bisher zur Sprache gekommenen Anträgen 
des Ausſchuſſes an. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 3. Juli. 
Aus Kiſſingen, 28. Juni, meldet die „A. A. 3.“ : 
Aus zuverläſſiger Quelle können wir die Nachricht ge⸗ 
den, daß die in vielen Blättern verbreitete Anſicht, als 
leide die Kaiſerin von Oeſterreich an einer Bruſtkrank⸗ 
heit, eine vollig irrthümliche iſt, und daß im Gegen: 
theil alle bei der Kaiferin früher vorhandenen Bruſt⸗ 


Dieſelben treffen bereits gegen 7—8 Uhr Morgens ein 
und verweilen den ganzen Tag über, während deſſen 
ſie ſich, mit ihrem Staate und Männern renommirend, 
mit Rauchen und Eſſen die Zeit vertreiben. 

Oeffentliche Scandaloſa gehören zu den Seltenhei⸗ 
ten. Iſt ein Gatte zu wißbegierig, mag er ſich auf 
Gift gefaßt machen, ſchwatzt ein Liebhaber aus der 
Schule, kann er ſich eines plötzlichen Lodes verſehen. 
So — 57 1 langer Zeit zu Täbris ein maͤchti⸗ 
er em Tage t, weil er mit einem 
ee | ne: Jette 3 

In Folge der faſt uneingeſchränklen Freiheit der 
perſiſchen Damen miſchen ſich dieſelben in jegliche Anz 
gelegenheit. Ohne fie geſchieht nichts. Sie haben übe. 
die Maßen politiſchen Einfluß, und dermittelſt der 
nichtswürdigen Sippſchaft der Hexen und Wahrſagk⸗ 
rinen, welche die „Anderuns“ umſchwirren, ſtürzen ſie 
Weſir wie Miniſter nach Belieben. 

Menſchenleben wird in Perſien gering erachtet. Ein 
hingerichteter Verbrecher wird ungehindert auf dem 
Markiplatze parabiren, um von Hunden zernagt zu 
werden. Mein Roß ift nicht ſelten angeſichts der ger 
ſpenſtigen Geſtalt geſtrauchelt und ſcheu geworden, der 
ſorgloſe Haufen jedoch, trogdem, daß den Einzelnen 
ſtändlich dasſelbe Schickſal ereilen kann zieht ſcherzend 
und gleichgültig vorüber. 

Da in den perſiſchen Behauſungen weder Wohl⸗ 
ſein noch Reinlichkeit, noch Harmonie herrſcht — Dies 


erſcheinungen fo vollkommen in den Hintergrund ges 
treten find, als wären fie niemals vorhanden gewe⸗ 
ſen. Das gegenwärtige Uebel der Kaiſerin iſt vielmehr 
eine Krankheit der blutbereitenden Organe (Lympbdrü⸗ 
fen und Milz) und in Folge davon der Blutmaſſe 
ſelbſt; es wurde dieſe Anſicht immer ſchon von der 
Mehrzahl der die hohe Kranke berathenden Aerzte 
feſtgehalten und aus dieſem Grunde zunächſt wurde 
ihr auch der Gebrauch Kiſſingens empfohlen. Ihre 
Majeſtät hat in Kiſſin zen an dem Arm ihres Vaters, 
des Herzogs Max, wiederholt ſchon den Kurplatz bis 
ucht, man ſah fie auch ſchon in der dortigen katloli⸗ 
ſchen Kirche und ihr gegenwärtiges Ausſeben iſt ‚wies 
der ein fo erfreulich gutes, daß es ſich nur wenig mehr 
von dem früheren unterſcheidet. Die Kaiſerin wird 
deshalb gegen das Ende der ſechten Woche ihrer Eur 
— alſo 10. — 12. Juli — Kiſſingen verlaſſen, und 


ſich behufs weiterer ärztlicher Behandlung in's elterliche 
Haus nach Poſſenhofen begeben. 


Dem „Botſchafter“ wird unterm 28. v. M. aus 


Kiſſingen geſchrieben: „Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 


reich, welche geſtern wiederholt und lange am Arme 
ibres Vaters auf dem Curplatze auf und ab ging — 
Abends eine volle Stunde lang — erregte in allen 
Kreiſen der Badegeſellſchaft die lebendigſte Theilnahme 
und empfängt die unwillkürlichen Huldigungen der 
Menge. Die Scene geſtern Abends war wirklich er⸗ 
greifend. So weit man die Menſchen überſehen konnte, 
erhoben ſich alle von ihren Sitzen und eilten heran, 
um Spalier zu bilden und ihre Ehrerbietung an den 


Tag zu legen. Von roher Neugierde war Nichts zu 


ſehen. Kaum im Hintergrunde ſah man einen Mann 
mit dem Hute auf dem Kopfe. Eine ſolche Huldi⸗ 
gung iſt hier, wo ſo häufig Herrſchaften zur Kur ſind, 
ganz ungebräuchlich und iſt rein dem persönlichen Ein⸗ 
drucke, den die Kaiſerin macht, zuzuſchreiben. 

Ihre Majeſtät die Königin von Neapel wird 
morgen auf der Durchreiſe nach Kiſſingen erwartet. 

Die japaneſiſche Geſandſchaft wird zuverläſſig 
noch in dieſem Monate in Wien eintreffen und im 
im Ba „zum römiſchen Kaiſer wohnen. 

er kurheſſiſche General Herr von Hayn au hatte 
die Ehre, am Montag zur kaiſerlichen Hoftafel nach 
Laxenburg geladen zu werden, und iſt heute nach Tep⸗ 
litz abgereiſt, wo ſich bekanntlich der Kur fürſt befindet. 

Der engliſche Botſchafter Lord Bloomfield hat 
einen zweimonatlichen Urlaub erh elten und wird am 
Montag von hier abreiſen. 

Der türkiſche Botſchafter Fürſt Kallimachi iſt 
auf ſechs Wochen nach Kiſſingen gereiſt. 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf v. For ga ch 
wird am Donnerſtag hier eintreffen. 

Das Befinden des Fürſten Paul Eßterhazy iſt 
nach geſtern aus Karlsbad eingegangenen Berichten 
ein befriedigendes. 

Der Landeschef Karl Ullepitſch Edler Krainfels 
in Laibach wurde im Bezirke Treffen in Krain zum 
Landtagsabgeordneten gewählt. 

Der ehemalige Fürſt von Serbien, Alexander Ka⸗ 
rageorgie wit ſch, welcher feit feiner Vertreibung 
in Temesvar lebte, iſt plötzlich nach Konſtantinopel 
abgereiſt. 


ſelben folglich keine Anziehungskraft üben können — „Siga“ indeſſen ſteht mit den dienenden durchaus auf 


da die Weiber weder Lebenögefährtinen noch Freun⸗ 
dinen der Maͤnner ſind und daher die Süßigkeit der 
häusli ben Bande nur in ſeltenen Fällen erprobt 
wird, ſo werden die Familienmitglieder ſelten durch 
Liebe an einander gekettet. Ein gutmüthiges 23jähri⸗ 
ges altes Mütterchen geſtand mir einſt mit einem 
ſchlauen Seitenblicke: „Mein Mann würde mich längſt 
verabſchiedet haben, verſtände ich mich nicht ſo überaus 
gut auf die Kochkunſt.“ 

„Er zieht mich deshalb allen andern vor“, ſagte 
eine kleine feiſte Dame einer meiner Bekannten, waͤh⸗ 
rend ſie ſich nicht wenig in Betreff ihrer Stelung im 
„Anderun“ brüſtete; „er zieht mich deßhalb allen an⸗ 
dern vor, weil ich ſo fett und ſo weich bin wie Dau⸗ 
nen.“ In Folge dieſer fo lockeren Familienbande iſt 
is erklärlich daß wenn ein Mann in Ungnade fällt, 
ſeine Weiber und Verwandten gegen ihn Partei meh: 
men, und erſtere ihr Leibgedinge wie ihre Scheidung 
Hauptgegenſtand ihrer Sorge ſein laſſen. 

Nach dem Tode eines Mannes nehmen deſſen Witt⸗ 
wen — einer uralten Sitte des Orients gemäß — 
bre Zuflucht zu deſſen naͤchſtem Verwandten, der ver⸗ 
pflichtet iſt ihnen beizuſtehen. Sind ſie jung, ſo ver⸗ 
ſchafft er ihnen andere Männer, find fie alt, Nahrung, 
Kleidung und Obdach. 

Außer den rechtmäßigen Weibern gibt es eine Claſſt 
geſetzmäßiger Concubinen, „Sigas“ genannt. Die 


gleicher Stufe, nimmt nie am Mahle ihres Gebieters 
BE oder giot auf die Länge feine Heſellſchafte⸗ 
rin ab. - 

Im Unglücke jedoch ſollen die „Sigas“ ſtich balti⸗ 
ger fein als die rechtmäßigen Frauen. Die Kinder der⸗ 
ſelben — wie das im Betreff natürlicher Kinder in 
Perſien überhaupt der Fall iſt — haben Hiefelben Ans 
rechte an das väterliche Eigenthum wie die ehelich ge⸗ 
bornen Kinder. : 

Bevor ich meinen Bericht über perſiſche Weiber zu 
Ende bringe, möchte ich eines wahren und rührenden 
Ereigniſſes Erwähnung thun, das mit manchem ſo 
eben von mir darg thanen im Widerſpruche zu ſtehen 
ſcheint. In der That bietet jenes Ereignß ein edles und 
leuchtendes Beifpiel als Ausnahme, der beklagenswer⸗ 
hen Sachlage im ollgemeinen. Der vormalige Pre: 
mierminiſter war mit einer Schweſter des Königs ver⸗ 
heirathet. Alle Berichte ſtimmen darin überein, den 
„Emir“ als einen Mann von höchſt fürſtlicher, ritter⸗ 
licher Erſcheinung zu ſchildern. Er war im wahren 
Sinne des Wortes ein Miniſter. Im höchſten Grade 
aufgeklärt, erwies er ſich durch feine Bemühungen, ſei⸗ 
nem Vaterlande, das er faſt unumſchränkt beherrſchte, 
zu dienen, als ächten Patrioten. Sein Lebenswandel 
war mackellos, feine Rechiſchaffenheit frei von Ver⸗ 
dacht. Froßherzig, unbeſtechlich, barmherzig, liberal, 
willfährig zum Verze hen, hat die Geſchichte unter den 


15 Deutſchland. 

Die „Kaſſeler Ztg.“ tritt der Behauptung entge: 
gen, daß das neue Minifterium durch öſtereichiſchen 
Einfluß zu Stande gekommen ſei. „Unſeres Erachtens,“ 
ſagt fie, „dürfe Niemand daran zweifeln, daß die Er: 
nennung des Miniſteriums aus der freien Entſchließung 
Sr. k. Hobeit des Kurfürſten hervorgegangen iſt, und 
daß von einem öſterreichiſchen Einfluß dabei nur gere⸗ 
det werden könnte, wenn es ſich, wie dies nicht der 
Fall iſt, darum gehandelt hätte, dieſes Recht der freien 
Entſchließung Sc. k. Hoheit zu ſichern.“ 

Die „Poſen. Ztg.“ nimmt aus der Haltung welche 
der Erzbiſchof v. Przylkuski den polniſchen Agitatio⸗ 
nen gegenüber beobachtet, Anlaß den von ihm als Ka: 
nonikus von Poſen am 3. Auguſt 1815 bei Gelegen— 
heit der Erbhuldigung geleiſteten Eid mitzutheilen. Es 
heißt in demſelben: Ich verſpreche Höchſtgedachter Sr. 
köngl. Majeſtät und Dero königl. Erben und Nach⸗ 
folgern zu allen Zeiten getreu, gehorſam, gewärtig und 
untertbänig zu fein, Höchſtdero Ehre und Beſtes nach 
äußerſtem Vermögen fördern, Schaden und Nachtheil 
abwenden, die Meinigen, ſo wie meine Untergebenen 
dazu anhalten, und weder gegen Se. kongl. Majeftät, 
Dero königliches Haus, Land, Armee und ſonſtiges 
Allerböchſtes Intereſſe etwas Nachtheiliges vornehmen, 
noch mit Sr. k. Majeſtät Feinden das geringſte Ver⸗ 
ſtändniß haben, auch nicht dulden zu wollen, daß gegen 
dieſe Vepflichtung von einem Andern gehandelt werde, 
und auf dieſe Weiſe mich ſo zu verhalten, wie es 
treuen Vaſallen und Unterthanen gegen ihre rechtmä⸗ 
ßige Landes⸗Herrſchaft überall gebührt. So wahr mir 
Gott helfe ꝛc. Darin, daß der Erzbiſchof die Rolle ei⸗ 
nes Primas von Polen und Reichs verweſers „während 
des Interregnums“ zu fpielen beliebt, liegt die förm⸗ 
liche Negation jener ſtaats rechtlichen Verhältniſſe, des 
ren Anerkennung in obigem Eide erfolgte. 

. 

aris, 29. Juni. er „Moniteur“ veröffentlicht 
5 Reglement der „Geſellſchaft des kaiſerlichen 
Prinzen“, das 7 Pagraphen und 49 Artikel umfaßt. 
Demfelben folgt ein Beſchluß des Oberrathes, wonach, 
bis auf We ſteres, die Local⸗Comite's keine Darlehens⸗ 
geſuche über ‚500 Fr. zur Prüfung annehmen können, 
dagegen ermächtigt ſind, Darlehen unter 200 Fr. direct 
zu machen. Der Zinsfuß iſt für das, laufende Jahr 
auf 2½ pCt. und die Vorausnahme für die Bildung 
des gemeinſchaftlichen Fonds auf ½ der Einnahmen 
feſtgeſetzt. — Graf Perſigny wird für morgen hier zu⸗ 
rückerwartet. — Da dem an die Stelle des Ami de 
la Religion zu gründenden Journal Le Globe die Au: 
toriſation wieder entzogen worden, ſo hat man mit dem 
Journal des Villes et Campagnes Arrangements ge⸗ 
troffen, um die Abonnenten des Ami de la Religion 
noch fo lange wie moglich zurückzuhalten. — Mirès 
legt ſich auf die Journaliſtik, und zwar auf die komi⸗ 
ſche; er wird die Chronik des Figaro anfertigen, um 
ſich an E. Augier zu rächen, der ein ihm ſehr unan⸗ 
genehmes Stück beim Theatre Frangais eingereicht hat. 
— Unter den Fragen, welche die geſtern geſchloſſene 
Seſſion des gefeßgebenden Körpers ungelöst und un⸗ 
beendigt läßt, befindet ſich auch die der Conv rſion der 
4½% Rente. Da Hr. Fould vom geſetzgebenden Kör⸗ 
per demnach für ſeine Operation nichts mehr zu erwar⸗ 
ten hat, ſo ſcheint er ſich neuerdings feſter auf die 
Börſe ſtützen zu wollen, von der allein er noch Heil 
erwartet. So ſprach man heute von Wiederabſchaffung 
der mit den befeitigten Tourniquets entſtandenen ſoge— 
nannten Aſſeſſoren (principaux commis) der Wechſel⸗ 
agenten. Eine nothwendig: Folge dieſer Maßregel 
wäre aber die Wiederherſtellung der ehemaligen Couliſſe. 
— Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, das vor eini⸗ 
ger Zeit aufgelöste zweite Regiment der Fremdenlegion 
demnächſt wieder zu bilden und Fremde zum Eintritt 
in daſſelbe aufzufordern. — Der Erzbiſchof von Rouen 
und die Biſchöfe von Evreux und Coutances, die nicht 
in Rom anweſend waren, haben nachträglich ihre Zu— 
ſtmmung zu der Adreſſe gegeben, welche von den Bi⸗ 
ſchöfen dem Papſte überreicht worden iſt. Wahrſchein⸗ 
lich wird das von allen Biſchöfen geſchehen, die ſich 
mit ihnen in gleicher Lage befinden. 

Der Goffationshof hat, wie bereits gemeldet, das 
freiſprechende Urtheil des Gerichtshofes von Douat in 
Sachen Mir ès aufgehoben. Dieſes Erkenntniß iſt auf 
folgende Gründe geſtützt: Der Hof von Douai bat 
die im Straf⸗Urtheill des pariſer Gerichtshofes conſta⸗ 
tirten Thatſachen nicht widerlegt, mithin als feſtſtehend 


angenommen und haͤtte deshalb die Natur des Con⸗ 
tractes und namentlich die Frage unterſuchen müſſen, 
ob Mirds auch das Recht hatte, über Werthpapiere, 
welche bei der allgemeinen Eiſenbahn⸗Caſſe deponirt 
waren, zu verfügen. Nach den Statuten der Mies“ 
ſchen Caſſe konnten die Deponenten nicht anders glaus 
ben, als daß fie eine Anleihe gegen Fauſtpfand mach⸗ 
ten. Dadurch, daß Mis ihnen die Coupons ins Gut⸗ 
haben ſchrieb, erhielt er fie in dem Glauben, daß die 
Werthpapiere ihr Eigenthum geblieben ſeien; er ders 
kaufte aber die Papiere, die ihm als Pfand anvertraut 
waren, und behielt die Differenz für ſich. Dadurch 
hat er ſich einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht und 
zwar mit Hülfe betrügeriſcher Manöver, welche der pas 
riſer Gerichtshof in verſchiedenen, vom Hofe von Douai 
nicht widerlegten Thalſachen erkannt hat. Wenn der 
Hof von Douai ſich darauf ſtützt, daß die Abſicht des 
Betruges nicht vorhanden ſei, fo verliert dieſe Erklä⸗ 
rung allen Werth, ſobald fie zu den conſtatirten That, 
ſachen im Widerſpruch ſteht oder auf einem Rechtsirr⸗ 
thume beruht. Wenn behauptet wird, daß auch die ans 
deren Geld-Inſtitute fo verfahren, wie Mirès gethan 
hat, ſo iſt eine ſolche Rechtfertigung unzuläſſig, ſobald 
ſie fi als vollſtändig unwahr erweiſ't. Hätte Mirds 
wirklich in ſeinem Rechte zu ſein geglaubt, ſo würde 
er ſeinen Clienten keine lügenhaften Briefe geſchrieben 
haben. Den vom Juſtiz⸗Miniſter vorgebrachten Caſſa⸗ 
tionsgrund, Mirès habe das Vertrauen mißbraucht, 
hat der Caſſationshof nicht acceptirt, weil in beiden In⸗ 
ſtanzen nicht erwieſen worden ſei, daß Mirés gericht 
liche Aufforderung erhalten habe, Erſatz zu leiſten. Den 
Caſſations-Antrag wegen Verletzung des Geſetzes vom 
16. Juli 1856 durch Vertheilung fingirter Dividenden 
bat der Caſſationshof zugelaſſen, aber nur in Bezug 
auf die Jahrgänge 1857 und 59, nicht aber auf den 
Jahrgang 1858, da hierbei die betrügeriſche Abſicht nicht 
nachgewieſen werden kann. Der Wortlaut des Urtheils 
iſt noch nicht veröffentlicht worden, es ſoll aber in feis 
nen Erwägungen nicht weniger gepfeffert ſein, als der 
Antrag des Berichterſtatters und die Rede des Herrn 
Dupin. Dieſer Letztere hatte in ſeiner Rede auch an 
die famoſen fünf Millionen erinnert, deren Schickſal 
bis jetzt nicht bekannt geworden iſt. In einem Mo⸗ 
mente der Aufregung hatte Mireés ſich bereit erklärt, 
dieſes Geheimniß zu enthüllen, aber der Apellhof von 
Douai hatte dafür keine Ohren. „Weshalb, fragt Herr 
Dupin, hat der Apellhof den Angeklagten nicht beim 
Worte genommen? Die Poltik hat ihre „eiſerne Maske“ 
gehabt, wird die Finanz jetzt ihre „goldene Maske“ 


haben? 
Großbritannien. 

London, 30. Juni. Se. k. Hoh. der Kronprinz 
von Preußen und Se. Hoh. der Herzog von Koburg 
kamen geſtern Abend über Calais und Dover glücklich 
in Osborne an. x f 

Unter den Paſſagieren des am 27. v. in Queens: 
town aus New⸗Pork eingetroffenen Dampfers „Perſia“ 
befand ſich der britiſche Geſandte zu Waſhington, Lord 
Lvons, und unter denen des heute mit der weſtindi⸗ 
ſchen Poſt in Southampton angekommenen Shannon 


der Oberſt Vicomte de la Pierre, welcher wichtige De⸗ 
peſchen aus Vera⸗Cruz überbringt. 


Königreich der Niederlande. 

Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat die zweite 
Kammer vorgeſtern den neuen Zolltarifentwurf, durch 
welchen wieder ein großer Schritt vorwärts auf der 
Bahn des Freihandels gethan wird, mit 46 gegen 20 
Stimmen angenommen. Vorher wurde eine Anzahl 
Amendements, die meiſtens in einem der Vorlage feind⸗ 
lichen Sinne abgefaßt waren, mit bedeutender Majo⸗ 
rität verworfen. Nächſtens werden in der Kammer 
die Geſetzentwürfe in Betreff der Sklavenemanclpation 
und der Zehntenablöſung zur Sprache kommen. 


Dänemark, 


„Fädrelandet“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt 
Baron Blixen-Finecke (am 27. v. Mis.) nach Stock⸗ 
bolm abgereiſt, um König Karl XV ein Schreiben 
des Königs von Dänemark zu überbringen, höchſt 
wahrſcheinlich den im nächſten Monat bevorſtehenden 
Beſuch des Erſtgenannten betreffend. Vom 17. bis 
19. Juli will Karl XV. in Kopenhagen fein. (Ueber 
Baron Blixen⸗Finecke ſchreibt die „Nat. ⸗Zig.“: Baron 
Blixen⸗Finecke, ein Schwager des deſignirten Thronfol⸗ 
gers Prinzen Chriſttan zu Daͤnemark, war früher eine 
kurze Zeit Conſeils-Präſident, Miniſter des Auswärtigen 


heutigen Perſern feines gleichen nicht aufzuweiſen. Er 
legte Landſtraßen an, beförderte den Ackerbau, pflegte 
des Handels, ſchaffte Folter wie überhaupt unmenſch⸗ 
liche Strafen ab, ließ Hotels für Reiſende wie mo⸗ 
derne Bazars errichten. Nicht zu viel dürfte es geſagt 
fein, in ihm den hervorragendſten Lenker feiner Zeit 
zu erblicken. g 49 

Dennoch gab man ihm Prachtliebe ſchuld, wie ſie 
ſich gar häufig bei ſeines Gleichen findet. Iſt die An⸗ 
klage im Betreff des perſiſchen Premierministers ge: 
gründet, wie das vielleicht anzunehmen ſieht, fo fragt 
es ſich immerhin, ob nicht vielmehr Polikik als Pracht⸗ 
liebe dabei im Spiele war. Denn in manchen Ländern, 
zumal in Perſien, erheiſcht die Nothw ndigkeſt, ver: 
möge äußeren Pompes den Haufen im Zaum zu hal⸗ 
ten. Soll einer gewichtigen Perſönlichkeit der gehörige 
Reſpect werden, fo muß fie ihren Rang zur Schau 
tragen. Man rante einander zu daß der Miniſter mehr 
Pracht entfalte als der König ſelbſt. 

Ein Küchenjunge ward zedungen, auszuſagen daß 
er beſtochen worden ſei Speiſe für die königliche Tafel 
zu vergiften; ſo ward der Emir ſeiner Macht entſetzt, 
und ein Flüchtling und Geächteter. In Folge der Ber: 
mittlung der europäifhen Geſandſchaft kam er für dieß⸗ 
mal mit dem Leben davon, jedoch erging an ihn der 
Befehl, die Hauptſtadt zu meiden. Seine Gemahlin, 
ihm fo ergeben wie jung, ſchoͤn und tugendhaft, folgte 
ihm in die Veibannung. Weder bei Nacht noch bei 


Tag wich fie von feiner Seite und nahm ſtets an feis 
nen Mahlen Theil, denn fie wußte daß man fie nicht 
vergiften werde, dennoch nährten fie ſich vorſichts halber 
faſt nur von gekochten Eiern. Immer noch war er 
feinen Feinden ein Stein des Anſtoßes; fie beſchloſſen 
ſeinen Tod durch Liſt zu bewerkſtelligen. Eines jener 
verſchlagenen alten Weiber — die fieten Unheilſtifterin— 
nen Perſtens — ward von ihnen gedungen. Die Alte 
wußte die hohe Frau in den Garten du locken, woſelbſt 
fie einen Botſchaſter des Königs antreffen werde: der: 
ſelbe that ihr kund daß ihr Gemahl begnadigt werden 
ſolle, er habe ſich ins Badehaus du verfügen, woſelbſt 
ein Ehrenkleid ſeiner wart 
darm Würden weder verliehen werden ſollten. Die 
Gemahlin ſuchte nicht den Gatten am Fortgehen zu 
verhindern. Als letzterer ſich 1" 1 . trat der 
oberſte Mörder zu ihm heran, der ** 9 och war ein 
kräftiger Mann, ſo daß jenen Furcht überkam — viel⸗ 
leicht auch ſtrafte ihn ſein Gew ſſen, denn er verdankte 
Amt und Glücksgüter dem geſtürzten Miniſter — vor 
allem indeß erſtaunt man in Perſien ob der desſpoti⸗ 
(ben Gewalt des Königs und ob dam blinden Gebor- 
ſam, mit dem ſeinen grauſamſten Befehlen Folge ge⸗ 
le ſtet wird. Da dem Emit die Art feines Todes über⸗ 
laſſen blieb, ſo wählte er Gift, und d es nicht raſch 
genug wirkte, wurden Adern an ſeinen Armen und 
Lenden geöffnet. Sobald er todt war, gab man ſeine 
Witiwe ſeinem Nachfolger zum Weibe; doch fie fo 


und Miniſter für Schleswig; er iſt der Verfaſſer der ſchildert. Mord und Plünderung herrſchte einige Stun: 
Broſchüre „der Scandinavismus praktiſch,“, in welcher] den lang in den kürkiſchen Quartieren, und viele chriſt⸗ 
er, nach dem Ausſterben der jetzigen dänſſchen und liche Einwohner, die in Belgrad wohnten, haben Leben 
ſchwediſchen Dynaſtie, eine Vereinigung aller drei nor: und Eigenthum verloren. Die von Garaſchanin (Se⸗ 
diſchen Reiche unter einem Oberhaupte empfahl; in natspräſident) herbeigerufene Landbevölkerung wüthete 
feinen politiſchen — ſcandinaviſtiſch ⸗eiderdäniſchen — gegen die Fremden, gegen Weiber und Kinder; mel 
Anſichten ſtimmt er mit den „Bauernfreunden“ über⸗ rere europälſche Ka ıfläden find vollſtändig ousgeplün⸗ 
ein; beim Könige und bei der Gräfin Danner, mit der dert. 

er ſich, wie mit feinem Schwager, dem Prinzen Chri- Nach einem proviſoriſchen Uebereinkommen wird die 
ſtian, eine Zeitlang entzweit hatte, ſteht er jetzt in bo⸗ öſterreichiſche Poſt auch künftighin von Türken beförs 
her Gunſt; er iſt Mitglied des dortigen Reichsraths dert, und derſelben auf dem Wege durch Serbien eine 
und Volksthings, und, weil auch in Schweden begü— Escorte von zwei öſterreich. Unterofficieren beigegeben 
tert, Mitglied des Ritterhauſes, auf dem ſchwediſchen | werden, 5 

Türkei. 


Reichstage.) At 
ußland. Aus Konſtantinopel vom 21. Juni wird bes 
Das am 27. v. M. in Warſchau gewagte At⸗tichtet, Baron Hübner ſei an einem Fieberanfall NE 
tentat auf den functionirenden Statthalter Grafen krankt. — In diplomatiſchen Kreiſen ging das Ge— 
Lüders bildet noch immer das Hauptgeſpräch in ſämmt⸗ rücht, laß der ruſſiſche Geſandte Fürſt Labanow von 
lichen ruſſiſchen und polniſchen Kreiſen. Die polniſche Konſtantinopel nach Turin verſetzt und an ſeine Stelle 
„Warſchauer Zeitung,“ indem ſie dieſen Vorfall dem General Ignatiew kommen ſoll. 
Publicum mitteilt, begleitet di ſe Nachricht mit fole| In der Nähe der kleinaſiatiſchen Küſte hatte kürz⸗ 
gender Erklärung: lich der Paſcha von Rhodus ein kleines griechiſches 
„Wir fönnen dieſen Vorfall unmöglich mit Stillſchweigen Boot, welches von dem Gapitän der engliſchen Fre⸗ 
übergehen. Im Namen des Gewiſſens, im Namen der G pre des gatte Forhound behufs ei K gl * 
poluſſchen Volkes, im Namen endlich der ganzen Warſchauer Der mit wen e eee lu 
völkerung müſſen wir auf das Entſchiedenſte unfere Entrüſtung ul engliſchen Matroſen bemannt war, anhalten und 
— 1 ge — Ehrliche Hände .. 12 rege nebft dem Dfficier verhaften laſſen, 
nicht durch Mord: folder liegt nicht in unſerem Charakter, und trotzdem ſelbe als Engländer leicht zu erkennen waren. 
wir finden ihn auch nicht in unſerer Geſchichte. — Dieſe Erklä⸗] An Mißhandlungen fehlte es dabei nicht. Als die 


rung erſcheint ſchon deshalb unerläßlich, da es nicht an Feinden ; 

fehlen wird, die da eine Enten zwiſchen “ und dem ge⸗ Matrofen endlich wieder losgelaſſen wurden, machte 

en e Ac ue e herausfinden 8 5 ya um, der fie commandirte und gleichfalls 
reiben dieſe Worte nicht blos in unſerem Namen, fondern Im | verhaftet worden .var, de apitä | 

Namen von Tauſenden. — Wir waren an Ort und Stelle, wir f „dem Capitän (Hobart beißt der 


ſprachen mit vielen Bekannten und Unbekannten, wir bemühten 
uns, von allen Seiten Aufklärungen zu erhalten; — wir fanden 
überall nur Entrüſtung.“ 


Mann) Anzeige davon, der auch alsbald dem Paſcha, 
welcher auf einer Bereiſung der Inſeln ſich befand, 
nachfolgte und da er ihn nirgends traf, ihn per Tele⸗ 


e und ihm alle feine vorma: |& 0 


Dem „Dresd. Journal“ wird aus Warſchauſ gramm nach Chios zur Satisfaclionsleiſtung citirte. 
vom 29. v. M. geſchrieben: Man verſichert heute, daß] Der Paſcha kam und leiſtete die verlangte Satisfac— 
man bereits auf der Spur des Thäters zu ſein ſcheint. tion: ſchriftliche Abbitte, 100 Piaſter Entſchädigung 
Man hegt nämlich Verdacht gegen einen jungen, recht für jeden der acht Matroſen, körperliche Züchtigung 
fähigen Büchſenmacher, der vom Militärcommando für |der Türken, welche die Matroſen gemißhandelt hatten, 
das St. Petersburger Arſenal engagirt war und die- und Begrüßung der engliſchen Flagge mit 21 Kano⸗ 
fer Tage dorthin abgehen ſollte, der aber nach dem nenſchüſſen. 
begangenen Attentat mit Hinterlaſſung ſeines Reiſe— Amerika. 
paſſes und ſonſtiger Papiere, plötzlich von hier ver— New⸗Porker Nachrichten vom 18. Juni (per 
ſchwunden iſt. — Mit der Geſundheit des Grafen „ Perſia“) melden folgendes: Die Gonföderirten mat: 
Lüders geht es nicht beſſer, im Gegentheil fühlte heute ten am 14. vor Richmond mit einer ftaıfen Maſſe 
der General viel heftigere Schmerzen als bisher. Ges] Cavallerie und Artillerie einen kühnen Angriff, umgin— 
ſtern erhielt Graf Lüders aus St. Petersburg eine tee gen die rechte (?linke) Flanke von Mac Gleltens 
legraphiſche Depeſche, womit ihm Se. Maſeſtät der] Armee, zerſchnitten die Telegraphendrähte und beſchä⸗ 
Kaiſer feine Theilnahme an dieſem traurigen Vorfall | digten die Eiſenbahn von Weſt⸗Point. Sie vernichteten 
kund gab und ihm zugleich die Mittheilung machte, auch Fourage und Zelte, machten viele Gefangene und 
daß der Großfürſt Konſtantin mit dem Chef des Ge: kehrten glücklich zuruck. — Aufgefangene amtliche con« 
neralſtabes der erſten acliven Armee, General⸗Aojutan- föderirte Depeſchen zeigen, daß General Jickſon direc— 
ten Kryzanowskof, baldigſt nach Warſchau abreifen ſten Weiſungen nach handelte, um eine Verſtärkung 
würde. Der Großfürſt Konſtantin ſoll definitiv nach: | Mac Clellan's durch Mac Dowell der Fremont zu 
ſten Mittwoch, den 2. Juli, 6 Uhr Abends, mit der verhindern. Die Conföderirten follen, 65.000 Mann 
St. Petersburger Eiſenbahn hier eintreffen. ſtark, in Grenada, Miſſiſſ ppiſtaat, concentrirt fein, Ein 

Der „Schleſ. 31g.“ wird geſchrieben, daß am 25. Theil von Beauregard's Armee (8000 Mann) ſtebt 
Juni der Erzbiſchof Felinski bei einem Spazier- noch in der Nähe von Columbus und Okolena. In 
gang in dem an ſein Palate anſtoßenden Garten vonder Nähe von Baton⸗Rouge würde ſcharf gefochten 
einem Steine der aus einem Nachbargarten geworfen aber das Reſultat ift unbekannt. Auch in James⸗Js⸗ 


wurde, getroffen worden fein fol; jedoch ſei die Ver⸗land, bei Charleston, iſt ohne Entſchei i 
letzung nur ſehr unbedeutend. . worden. — Fremont's Armee, e 
Am 28. v. M. fand die Generalverſammlung der cärer Stellung im Shenandoahthale und leidet Man⸗ 
Actionäre der Warſchau-Wiener Eiſenbahn ſtatt.] gel an Lebensmitteln. General Jackſon iſt ſehr vers 
Es gab bei dieſer Gelegenheit recht ſtürmiſche Debat⸗ ſtärkt und Fremont zieht ſich nad Mount⸗Jackſon zus 
ten; ſchließlich wurde dem Präſes, der einen jährlichen rück. Der Nachtrab von Mac Clellan's Armee vor 
Gehalt von 15.000 Silber⸗Rubel bezieht, eine Zulage Richmond wird noch immer durch Guerillasbewegun— 
von 10.000 Silber⸗Rubel pro anno bewilligt. gen beunruhigt. Mac Clean hat keine genügend große 
Serbien. Streitmacht, um die Offenſtwe wieder ergreifen zu kön⸗ 
Ueber die letzten Vorgänge in Belgrad ſchreibi 'nen. Er hat anſabnliche Verſtärkungen gefordert, Theil⸗ 
der Wiener f⸗Correſpondent der „NPZ.: Die aus] weile iſt ſeinem Verlangen willfahrt worden, aber die 
Belgrad nach Sem iin (Defterreicifc) übergefebeiten [Regierung Derfügt nicht über die erforderlichen Mittel, 
Flüchtlinge, zum Theil Türken, meiſt aber er ei ihm die ganze Truppenzahl, deren er bedarf, ſo⸗ 
mehrerer europäiſcher St aten, l 5 6 er gleich ſtelen zu können. — Commandeur Faragut's 
über die Energieloſigkeit, welche die 1 4 74 ai Flotille, die von New⸗Orleans angekommen iſt, war 
ſuln während des jüngſten Sede den N ege außer Stande, Vicksburg am Niffiflippi zu bezwingen. 
ten. Dieſe Klage erſtreckt e ade mir Na iſchen Die Flotile des Capuans Davis, die von Memphis 
Conſul; nur der Oeſterreicht Einſt achdruck herabkommt, iſt bereit, den Ort von der andern Seite 
nach beiden Seiten hin feinen E uß aufgeboten und anzugreifen. 
ſich, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, mehr Der amtliche Bericht des mericanifhen Gene 
als einmal offener Lebensgefahr ausgeſetzt. In der |rald Berriozabal über die Niederlage der Franzoſen 
That ſcheint es, daß ihm allein die Einſtellung der] vor Puebla lautet: Fort Guadalupe, vor Puebla 
Feindſeligkeiten zu danken if. Die Stenen, welche fih|5. Mal. Gemäß den mündlichen Befehlen und In⸗ 
in Belgrad ereignet haben, nachdem die türkiſche Gar⸗ſtructionen, welche der Bürger-Oberfeldherr mir geſtern 
niſon ſich in 955 gesang zurückgezogen hatte, werden] Nacht ertheilte, begab ich mich heut. Morgen nach dem 
übrigens von den Flüchtlingen als haarſträubend ge⸗[Garita (Thot) de Amozoc mit der unter meinen Ber 
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unnöſtlich geweſen fein, und niemals vergaß fie den wohnende aif. ruſſſche Staatsralb Baron F. (Ferſen) zuerft 
Mann ihrer Liebe, den zu retten fie alles aufgeboten. eine Gemalin, dann ſich ſeibſt. Wide wurden neben einander 
f liegend getödtet gefunden; der Schuß war bei Beiden durch die 
Schläfe gegangen. Körperliche Leiden ſcheinen das Molto dleſes 
6 Mordes beziehentlich Selbſtmordes geweſen zu fein. 
3 * Die Berliner a 3 Dr. E. Meyen) ſchreibt 
unter Berlin; Vor ein ar Ruter Glacomo 5 
Zur Tagesgeſchichte. beer, Schuß ves dem Biegen fue, in ds. Ge Jg nen 
mußte Het en durch An once. Tragische Enthüllungen and hörte dort einem Dreh es e zu, ber zufällig einen Marſch 
aunlhedlee Tage in der Wiener Vorfladt Dariahilj ein neu- aus einer feiner Opern  fpielte... gls der Mann mit feinem Ka⸗ 
folge es Ehepaar erfahren. Die Hochzeit desſelben, welche zu: [nen an Meyerbeer vorüberginiß, alte. e er wohl 
Sr Ati von den Brautwerbern in biefigen Blättern ımferir- | wiffe, von wem bie Duff on Een zum Beſten gegeben; 
18 nurages zu Stande kam, in welchem Inserate ſich derſelbe] Darauf antwortete der wantogen Hoſmuſtlant: Det wiſſen Ste 
als [oliver Mann mit einem jährlichen Einkommen von 2000 nich, det det von Ale . Meyerbter is? Hurkſeh, det 
« gerirte, wurde im Laufe der vorigen Woche daſelbſt gefeiert, wunder; bet feunt 25 es Kind!“ Meyerbeer bat den Mann, 
er des Weges kame, ihn auf dem Pariſer Plotz zu beſu⸗ 
um dort das Muſikſtück nochmals zu ſpielen. Nach einigen 
kam er denn auch und leierte, nachdem er alle Hinderniſſe, 
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eich darauf erlebte die neuvermälte Gattin eine höchſt unan ,wenn 
genehme Ueberraſchung, weil ihr Gatte in Folge einer bedeuten | hen, 
den Schuldforderung gerichtlich gepfändet wurde. Dem Manne Tagen 1 5 1 
jedoch war eine ähnliche Enttäuſchung vorbehalten, denn das die ber 1 es Hauſes ihm in den Weg gelegt, überwunden 
Vermögen feiner Frau, welches viefelbe vor der Hochzeit mit halte, das if use Stück herunter, wofür er durch den Diener 
6000 fl. ausgewieſen hatte, ſtellte ſich als ein auf einen des den en mit einem Achtgroſchenſtück (ein halber Gul⸗ 
Wechſel erwerktes Kapital heraus, welches dieſelbe innerhalb ci- den,) belohnt wurde. Unſer Mann beſah das Geldſtück hinten 
nes Monats zu berichtigen accepürt hatte. Dieſes kaum ver⸗ und vorne und ſagte dann, indem er ſeinen Kasten auf den Rücken 
mälte Ehepaar hat gegenfeitig beſchloſſen, fh in Güte zu faulet Gesc liegt ooch gar keene Muſik drin; det war'n ober⸗ 
rennen. aft!“ 

„ Der Kurfürſt von Heffen ſoll, der „Oſtd. Bon’ zufolge, * Der durch fein Malz⸗Extract bekannte Brauerei⸗Be⸗ 
auf das ihm von den Herren v. Loßberg und Wiegand übers | her, Hoflieferant Johann Hoff, Neue Wilhelmeſtaße 1 in 
reichte Programm geſchrieben haben: „Dienſtinſtruktion für Brie Berlin, ſoll gegen ſeinen gleichnamigen Concurrenten, Wil⸗ 
drich Wilhelm L Iſt aber fein Diener ſondern Befehler.” elmsſtraße 1, den Weg Rechtens beſchrütten haben, weil der 

2. Am 20. d. ſtarb in Sfalıy (Böhmen) ein 95 Jahre Letztere in einem Inferate ehrenrührige Aeußerungen gethan. 
alter Mann, Namens Vacek, der nach feinen Aufzeichnungen im Rara avis, auf Deutſch ein ſeltener Vogel iſt im Dorfe 
Kalender von ſeinem 17. Jahre an in 4056 Wochen 4450 fl.] Buckow bei Brandenburg vorgekommen. Am 23. Juni hat man 
für Rauchtabak verbraucht hatte. i dort in dem Neſte und unter anderen gewöhnlichen Jungen der 

* Das „Dresd. J.“ meldet: Am 27. d. Vormitlag in der] Dachſchwalbe ein ausgewachſenes ſchneeweißes Junge bes 
11 Stunde erſchoß der in der Pragerſtraße Nr. 17 1. Etage l merki, herausgenommen, beſehen und dann fliegen laſſen. Vor 


ſeblen ſtehenden Brigade, welche aus dem Eliten⸗Ba⸗ 
Mon von Vero⸗Cruz und dem erſten und dritten leid: 
ten Bataillon von Toluca beſtand; ich bildete daraus 
zwei Angriffs⸗Colonnen, und hielt mich bereit, den An⸗ 
griff zu machen. Um 11 Uhr Vormittags eilte ich auf 
Befehl des Oberfeldherrn im Geſchwindſchritt nach den 
orts Guadalupe und Loreto, um den General Miguel 
Negrete zu unterſtützen, welcher mit der Vertheidigung 
jener Stellungen beauftragt war. Ib kam zur rechten 
eit an, denn der Feind war bereits mit der Organi⸗ 
fation feiner Streitkräfte für den Angriff beinahe fertig. 
ch kam mit General Negrete überein, mit feinen Re⸗ 
ſerven und mit meiner Brigade eine Schla tlinie zu 
bilden, welche durch einen mit Bäumen gedeckten Gra⸗ 
den geſchützt war, an deſſen äußerſten Enden die Forts 
Loreto und Guadalupe ſich befanden. Dieſes geſchah, 
das Manöver wurde im Geſchwindſchritt ausgeführt, 
die Schlachtlinie formirt und war bereit, dem Anprall 
des Feindes Widerſtand zu leiſten. Um drei Viertel 
auf zwölf Uhr erſchienen vor uns zwei Bataillone Zua⸗ 
ven, welche als Schützen deployirten und ein mörderi⸗ 
ſches Feuer auf uns richteten; dabei ſchickten ſie ſich 
mit zwei ſtarken Colonnen zum Angriffe an, welche im 
Sturmſchritt auf unſere Linie vorrückten und durch ein 
ſtarkes Feuer ihrer gezogenen Kanonen geſchützt waren. 
Unſere Schützen wichen in guter Ordnung zurück, und 
der Feind ſtürzte mit der Tapferkeit, welche dem fran: 
zöſiſchen Soldaten eigen iſt und einer beſſeren Sache 
würdig war, uns nach. Unſere abgehärteten Soldaten, 
welche vielleicht nicht minder Muth beſitzen, als die 
Franzoſen, hielten das heftige Feuer der Zuaven aus, 
ohne ihre Gewehre abzufhießen, bis der Befehl dazu 
von ihren Officieren gegeben werden würde. Nachdem 
wir uns den Feind bis auf weniger als 50 Schritte 
batten nahe kommen laſſen, gaben der Bürger-General 
Negrete und ich den Befehl zum Feuern, wo auf die 
tapfern franzöſiſchen Soldaten vorrückten und bis auf 
15 Schritte von unſerer Schlachtlinie todt niederſanken. 
Ihre Colonnen wurden durch unſer Feuer decimirt, in 
vollkommene Unordnung gebracht und genöthigt, vor 
den beſcheidenen Kriegern Mexico's zu fliehen, welche 
ührerſeits den Angriff mit dem Bapyonnet erneuerten, 
was uns zu Herren des Schlachtfeldes machte. Der 
wackere Oberſt Camano trug die Fahne ſeines Corps, 
des erſten leichten Bataillons von Toluca, bei dem 
Angriffe auf die Eindringlinge und das Eliten-Batail⸗ 
lon von Vera⸗Cruz und das dritte leichte Bataillon 
von Toluca blieben nicht zurück, ſondern ihre Befehls⸗ 
haber zeichneten ſich durch die Ordnung aus, womit 
e den Angriff ausführten. Der kriegserfahrene und 
bartnäckige Feind hatte neue Sturm⸗Colonnen und 
Harfe Flanken⸗Abtheilungen von Schützen gebildet und 
kehrte mit dieſen asbald zum Angriff zurück; aber 
auch alle Befehlshaber unſerer Streitkräfte, ganz be: 
onders General Negrete, deſſen Kaltblütigkeit und 
Thätigkeit bemerkenswerth waren, ordneten wieder ihre 
Schlartlinie und erwarteten einen zweiten Anprall des 
Feindes. Seine Anſtrengungen waren ftuchtlos, und 
zum zweiten Male wurde er in die Flucht getrieben 
und ließ eine große Anzahl ſeiner Todten zurück, wel⸗ 
ce die Kugeln im Rücken empfangen hatten. Nun 
machte auch unſer Corps jetzt einen zweiten An; 
griff mit außerordentlicher Unerſchrockegheit und die 
ftangöfifche Armee würde dieſes Mal gänzlich vernichtet 
orden ſein, wenn wir von Anfang an etwas Caval⸗ 
lerie zu unſeſer Verfügung gehabt hätten; aber da die 
avallerie an anderen Puncten vewandt wurde, obwohl 
wir wiederholt um dieſelbe nachgeſucht hatten, fo ver: 
mochte fie erſt anzukommen, nachdem dieſer letzte Ans 
Briff vorüber war. Doch genügte ihr Erſcheinen und 
die Kühnheit, womit der tapfere General Alvarez auf 
em kleinen Terrain, welches er benutzen konnte, einen 
ngriff machte, um eine Erneuerung des feindlichen 
Angriffes zu verhindern. Noch ein Verſuch wurde auf 
er rechten Flanke der Verſchanzungen von Gnadalupe 
urch eine ſtarke Colonne Chaſſeurs de Vincennes mit 
außerordentlicher Verwegenheit gemacht; dieſelben dran⸗ 
gen bis an den Graben vor, ja, manche ihrer Solda— 
en erklommen dir Bruſtwehr, aber den Vertheidigern 
Iner Stellung gelang es mit einer eben fo bewun: 
ernswerthen Kaltblütigkeit, die Feinde in den Graben 
iu werfen, worin mehr als 30 ihrer Leichen liegen 
blieben. Zu dieſer Zeit kam das Reſerve⸗Bataillon 
von San Luis, welches mir von dem Oberfeld herrn 
zugeſchickt wurde, herbei, und ich detachirte eine Com: 
agnie, um den Feind auf feiner rechten Flanke anzu⸗ 


brei A ine weiße Lerche und 
urde dort gleichfalls eine! ö ein 
fi ber Sperling geſehen —5 noch fruher eine weiße Krähe, die 
ich drei Jahre hinter einander daſelbſt zeigte. 1 % „ 
(Ein ſicheres Einkommen.) Man gen 1046 gegen 
Kitungen gewiſſe Inſerate, worin Gade, wird, Mittel zu 
uſendung von einigen wenigen Gulden man die 5 l 
wem ſicheren Einkommen von 40, 50 Gulden und noch me 
duatſich angerathen erbalten werde. Bloß aus Neugierde 
kuchte ſich Jemand den Spaß zwei Gulden zu opfern, und 
dolle bei einem ſolchen Einkommen⸗Vermittler an. Die Ant⸗ 
Jort lautete: „Thun Sie dasſelbe wie ich. Laſſen Sie in die 
bauungen den meinigen äbnliche Anzeigen einſchalten, geben Sie 
. bre oder eine andere beliebige Adreſſe an, und Sie wer⸗ 
den ieben, daß Sie monatlich ein ſchönes Sümmchen einneh⸗ 
* en.“ 
j Binningen, wie aus Coblenz geſchrieben wird, iſt ein 
Br ſund Werbreden an den Tag gekommen. Dort haben 
dan reis von Über 80 Jah eo be den 1 
ammer gefangen gehalten und 2 Jahre lang in einer 
rt mit Waſſer und Brod 
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w ug, mit 
In dem Fe zug, welchem das Frankf . 
tale eröfinet wird, da IE Bon gaffen bier a 
1 t und die beireffen 8 von einem Urgermanen mit 


greifen, Er wurde dort vollkommen geworfen, und 
wie zuvor kehrten uns die franzöſiſchen Soldaten den 
Rücken zu und haben ſeit jener Stunde, nämlich halb 
5 Uhr Nachmittags, keinen anderen Angriff auf uns 
unternommen. Ueber die Operationen unſeres linken 
Flügels wird General Negrete Bericht erſtatten. Alle 
Be ehlshaber und Offictere der mir untergebenen Bri⸗ 
gade haben ſich mit Ruhm bedeckt; ich darf in Wahr⸗ 
beit verſichern, daß ich bei keinem eine Spur von Feig⸗ 
beit bemerkte, und nur hiedurch kann man ſich erklären, 
daß ein Feind geſchlagen wurde, welcher gewohnt iſt, 
überall zu ſiegen, wie durch die ſeine Bruſt ſchmücken⸗ 
den Orden bewieſen wird. Wir machten einige Ge⸗ 
fangene und ſchickten ſie nach der Feſtung, und wir 
baben bis jetzt mehr als 300 Leichen des Feindes ge⸗ 
ſammelt. Wir haben auch den Verluſt einiger unſerer 
Soldaten und die Verwundung einiger Dfficiere zu ber 
trauern, Die näheren Berichte darüber, fo wie über 
die dem Feinde abgenommenen Waffen werden ausge⸗ 
arbeitet und dem Oberfeldherrn vorgelegt werden. Die 
Mannſchaft, welche die meinen Namen führende Bri⸗ 
gade bildet, hat bei ihrer Pflichterfüllung begriffen, daß 
don ihrem Benehmen in den erſten Kämpfen mit dem 
auswärtigen Feinde die Befeſtigung oder der Verluſt 
der Unabhängigkeit ihres Vaterlandes abhing. Der 
hochmüthige franzöſiſche Soldat iſt an dieſem Jahres— 
tage des Todes Napoleon's I. gedemüthigt worden, und 
zum erſten Male hat er ſich nach der Ausſage der Gefan⸗ 
genen genöthigt gefunden, vor. feinen Feinden zu flie⸗ 
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dem ich die Vorfälle dieſes denkwürdigen Tages zur 
Kennntniß des Oberfeldherrn bringe, wünſche ich ihnen 
zu dieſem glänzenden Erfolge Gluck, welcher Mexico 
ewig zum Ruhme gereichen wird, was immerhin ſpä⸗ 
tere Ereigniſſe bringen mögen. 
Gott, Freiheit und Reform! 
Felize B. Berriozabal, command. General. 
Indeſſen ſcheinen die „hochmüthigen franzöſiſchen 
Soldaten“ ſich „Revanche“ zu nehmen. Die neueſten 
Nachrichten aus der Havana vom 8. Juni lauten: 
Am 18. Mai griff General Tapia, Liberaliſt (d. h. 
Anhänger des mer kaniſchen Präſidenten Juarez. Die 
Gegner deſſelben, die ſich wohl jetzt weiſt den Franzo⸗ 
fen anſchließen, heißen „Reactionäte.“ Beide Parteien 
taugen gleich wenig), ein Corps, das für das des Ge— 
nerals Marquez gehalten wurde und dem Vermuthen 
nach auf dem Marſch zu den Franzoſen war, in der 
Nähe von Orizaba an. Hinter Marquez ſtanden aber 
ſchon die Franzoſen, und als General Tapia ſeinen 
Angriff machte, öffneten ſich Marquez Reihen und die 
Zuaven ſtürzten ſich auf ihn und ſchlugen ihn. Die 
Franzoſen machten 7000 Gefangene, die fie aber wie⸗ 
der laufen laſſen mußten, weil ſie keine Lebensmittel 
für dieſelben hatten. Der Reactionär Viccario wurde 
bei dieſem Gefecht tödtlich verwundet und ſtarb ſeit⸗ 
dem. Marquez hat ſich nach ſeiner durch Zuloaga voll⸗ 
zogenen Abſitzung den Franzoſen angeſchloſſen, erhielt 
Held von ihnen und kaufte damit faſt die ganzen 
Soldaten Zuloaga's auf, ſo daß Juarez es nunmehr 
mit den Franzoſen und Reactionäten zugleich aufzu⸗ 
nehmen hat. In der Haupiſtadt Mexico find fie Tag 
und Nacht damit beſchäftigt, Befeſtigungen aufzuwer⸗ 
fen: über 1000 Menſchen find an der Arbeit. Die 
Franzoſen erwarten 12.000 Mann Verſtärkung von 
Frankreich und wollen dann auf die Haupiſtadt loss 
rücken. Einer der Paſſagiere auf dem engliſchen Dam⸗ 
pfer ſagt, daß ein hoher franzoͤſiſcher Offizier ihm mit⸗ 
getheilt, daß die Abſichten der Franzoſen nicht ſowohl 
gegen Mexico, wie gegen die Vereinigten Staaten ge⸗ 
lichtet ſeien. Marquez gelang es, ſich der Perſonen der 
Generale Zuloaga, Cobos und Bennarides und der 
Colonels Talvido und Alcoval zu bemächtigten; dieſel⸗ 
ben wurden erxilirt und find ſämmtlich mit dem Dam⸗ 
pfer „Trent“ am 5. Juni hier eingetroffen. Zwiſchen 
dem General Lorencez und ſeinen Offizieren, und 
Saligny (der bisherige franzöſiſche Geſandte, der abe 
berufen werden ſoll) und Almonte herrſcht große Un: 
zufriedenheit. Die Erſteren proteſtirten gegen die Ab⸗ 
ſichten und Handlungsweiſe der Letzteren und ſchickten 
ihren Proteſt an Napoleon. Saligny und Almonte haben 
Ihrerfeits den Padre Miranda nach Frankreich geſ vickt, 
um ihre Sache zu führen. Almonte ſchickte auch noch 
anen ruſſiſchen zu feinem Stab gehörenden Offizier 
dahin ab. Zaragoza hatte eine Streitmacht von 14.000 
Mann geſammelt und General Ortega wurde mit 
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mehrigen Frau durch ſechzig Jahre den Hof gemacht, und ſich 

weder durch ihre Weigerung noch durch die Zeichen von Abneis 
ng, welche fie ihm —— zun ückſchrecken nt — 

erweichen, und nun, da der Prieſter ihren Bund 

Befegnet hal, 108 dich dae glücliche Paar 

5 die Flitterwochen 

den ſtandinavifche welches der 

nicht weniger als 1 en Studenten in Normansdal gab, wurden 
Die „Wii. 81 ‚Felgen Champagner geleert, 

40 dun Heut Big richtet aus Briesc⸗Liteweki vom 

ter heraufziehen. 

rt er hieſtgen Feſtunch den Arbeiter, welche bei Schachtun⸗ 

an a me in'Häfrige waren, flüchteten ſich vor 

abfaprender Wligfrafl glitt ohn wacher teh al. Gin herz 
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Hunt und Wiſſenſchaft. 
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eſiger Keule eröffnet werden. Diefem folgt a b 

Bo eule er ckvollen Trach dos eins Abtheilung ienen mit Vergnügen 
genſchützen in der geſchmacks des 11. Jahrhunderte. PR ich der gimmerfliege gen entledi⸗ 

en lommen die Armbrufibühen Aue den 18. — —.— gen Bil del 1955 die ſehr hübſche Pflanze Apocynum andro- 


biejen ſchützen mit d Stecklinge 

en f Luntenſchüß Panzer Samen un gen oder 
10 abe — 5 biefen die Landeknechte de 81 
den g alle in dem Coſtüm und Waffenſchmuck der 
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und Pickel. 
16. Jahr⸗ 
betreffen. 


i igi oeben in Oldavington (Eng⸗ 
rern —— den länriger Greis, heiratete 
tin, zu Stande. James Polker, 62 Jabren Aehı 
dewiſſe Mary Bagg, die im Alter vom \ { 
7e Polter, ein würdiges Muſter von Treue, hatte feiner nun. 


Saemifolium (Hundslohl) 2 
durch Wurzeltheilung. Diefer Gliegenfänger 
in der Weiſe, daß die fünf Staubfäden der eben 
einen von den Fliegen beſonders geſchätzten Hon 0 r N 
lene beim Naſchen des letzteren feſthalten und dur ſich in 
föbten. Fünf Fliegen nach- oder nebeneinander können 


dieſer Fall lume und läßt ihre 
Opfer 5 e fangen. Dann erſt welkt die Blu 
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hen und feine Fahne ohne den Ruhm zu tragen, 
welchen er in unzähligen Schlachten errungen hat. In: 
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vorrath 99.120,33 7 fl. (gegen 99.120,17 


‚Net ſich beſonders Lord Brougham um dieſed Project; der fran- 
erfüllt feine Aufgabe lich 
feiner 
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Frances dem Verkauf ausgeſetzt. 


8000 Mann in Mexico erwartet. Rekruten ſtröͤmen 
von allen Seiten zu. Marquez griff General La lava 
bei Chiquitmite an und es gelang ihm mit Hilfe der 
Franzoſen, ihn aus dem Platze zu vertreiben. La 
Alava zerſtörte auf feinem Rückzuge die Befeſtigungen 
und verbrannte die Brücke. Die Communication zwi⸗ 
ſchen Orizaba und Veracruz iſt damit wieder eröffnet. 
Man fürchtete jedoch, daß die Liberalen ſie abermals 
abbrechen würden, weshalb General Bouay mit etwa 


Bisber rühmte ſich Amerika, die längſte Eiſenbabn— 
verbindung der Welt zu beſitzen, nämlich von Quebeck nach 
New. Orleans, aber feitdem vor Kurzem die Berlin-Perersburger 
Bahn vollſtändig eröffnet worden, finden wir in Europa eine 
noch längere Balammenbängende Strecke und zwar die von 
Moskau bis Bavonne in einer Ausdehnung von ungefäbr 565 
Meilen, die In nicht langer Zeit bis Madrid und ſpäter auch 
bis Liſſabon verlängert werden wird. 

Sala e den . Le 
nen pre za: über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): i 


1000 Mann abgeſchickt wurde, die Paſſe von Chir 2 ae deſter mittler. ſchlecht. 
i fen Gramiaen denke] Ge 50.2220 8 0 
mittel, die ihnen ſehr knapp find, zugehen können. e 20 e n 
Marquez befand ſich in Vera⸗Cruz, um von den dore| Gere 20 — 25 39 89 — 38 
tigen fremden Kaufleuten eine Zwang⸗Anleihe zu er⸗ fen n e HEN . . 26 — 28 45 22 * 2 


rbſe n. 50 — 54 
heben. Kübſen (für 150 Pfd. brutto) 230 — 206 — 182 


FSS · AA 2 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
. Krakau, 3. Juli. 

+ Die Adminiſtration des „Czas“ if zur Uebernahme von 
mildthätigen Beiträgen zu Öunften der Abbrändler von 
Tarnobrzeg (Dzikow) bereit, welche dem dortigen Comité ad 
hoc zu Händen des laut mitgetheiltem Aufruf zum Secretär be⸗ 
ſtimmten Herrn Adalbert Uzarski übermittelt werden. 

Wie wir hören, fiel geſtern Nachmittags ein fünfjähriges 
Kind aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks des Hauſes Nr. 
337 ouf der Florianerſtraße und blieb auf der Stelle todt. Roch 
ein anderes Unglück ſoll ſich geſtern zugetragen haben, von dem 
wir den Ort nicht anzugeben wiſſen. Einem Tapezier, der auf 
einem Balken zu thun hatte, brach das Breit des Gerüftes un⸗ 
ter den Füßen zuſammen. Er ſoll erhebliche Verletzungen davon 
getragen haben. Vor einigen Tagen ſahen wir ſelbſt einen Zim⸗ 
mermann dem Spital zuführen, der von dem Dech des Hauſes 
„Krzysztofory“ (Ming u. Stephanaſtraßenecke) hinabgeſtürzt war. 

Die Krakauer Hochſchule beſteht ſeit 1347. Die Ausrüftung 
derſelben mit Privilegien ze, und derartige Einrichtung, daß ſie 
Univerfität mehr oder weniger nach beu⸗ 
Wie 1 er · 
Termin einer Feier 
ndung derſelben für 1864 feſtgeſetzt. Eine 
neuerdings bier erſchlenene Broſchüre des durch andere wiffen- 


.J — 
— blaue Leinen ⸗Hadern 
roher polniſcher San 16 50%, — gehechelter poln. Han 24. — 
— roher polniſcher Flachs 2.—— — gehechelter poln. Flachs 
29.87 ½ — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti⸗ 
rung für 1000 Stuck —.— 1 Zentner gereinigter totber Klee 
—.— — natürlicher rob. Klee —— — wißer Klee —.— 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.27 / 
— poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Gentner 76.50 — gaz. 
Terpentin 28.— — poln. ord. (Zackel) Wole 57.— — Bloni. 
czer Schweinsborſten, Muftergattung 265.— — Weihe Wisn. 
Schw.⸗Borſten 187.50 — Jaworower Schweänsborſten, Muner. 
gattung 305.— — vorzüglichſte 212.50 — ausgezeicncte 172.50 
— mittlere. 97.50 — ſchlechtere 92.50 — Mielecer Schweins. 
Borſten 117.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
I Grad) —.62% — rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranſſto —62 
— Tarnopoler Wachs der Ctr. 14).—. 

Bochnig, 30. Juni. Die heutigen Durchſa, gittspreiſe wa⸗ 
ren Lim fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.47 Rog ⸗ 
gen 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—— — Erdäpfel —.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — we 
ches 7.50 Futterklen —— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 

Berlin, 1. Juli. Freiw. Anl. 101 ½. — Fpert. Met. 55 ½. 
— 1854er Loſe fehlt. — Nat.⸗Anl. 64%. — Staatsb. 131. — 
Cred.⸗Att. 80 ½. — Kred.⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 63%. 


— Wien 78 ½. 
Frankfurt, 1. Juli. Öpere, Met. 53¼. — Wien 92%. — 
— 1354er Loſe fehlt. — Nation.⸗Anleh. 65. — 


H. Joh. Rabwanski unterwirft dieſen Gegenſtand einer 
fireng hiſtoriſchen Analyfe. So viel wir einem . hierü⸗ 
ber im „Ezas“ erſchienenen Feuilleton desſelben Autors zu ent⸗ 
nehmen vermocht, richt fh Radwanati, obgleich als das ei⸗ 
99 050 Wie c 1347 anzufehen ſei, aus ande. 
ren Gründen ebenfalls für eine 1864 zu veranſtallende Grün. 
dungsfeier der Jagielloniſchen Univerfität aus. 5 

Dem polnischen „Rlabberadatich“, der unter dem Titel eines 
erg ar 11 8 85 einiger Zeit an dem bieſigem 

orizont gezeigt, ö er . 
Pläne als „Kometa“ und neuerdings ſpäter ähnliche fliegende 
Titel „Bak“ eee J 
witzigen und minder gen Illuſtrallo ß 
ne Re übrigens, beſonders in äußerer 0 gefolgt. Eher äh 
Punſch“, als ihrem Berliner Collegen, mit dem 
halb keine Geiſtesgemeinſchaft haben, weil ſie dur haue pp 
üſch find. Für nächſtens If ein „Krzykacz (Schreier) angelagt. 
P 


Banlactien 757. 
Staatsbahn 228. — Gred.⸗Aclien 201 ½. — l86er Loſe 73%. 
— Anlehen 1859 71. 

Paris, 1. Juli. Schlußtourſe: Zperc. Rente 68.35. — 
4% verc. Rente 96.60. — Staatsbahn 510. — Gredit⸗Mobil. 
846. — Lombarden. 607. 

Conſols mit 91% gemeldet. 

Liquidationskurs 68.10. : 

Haltung matt, ziemlich belebt. 

Hamburg, 1. Juli Credit⸗Actien 85 ½. — Wien 97.37. 
— National-Anlehen 63¾. Feſt. 

Amſterdam, 1. Juli. Dort verzinsl. 74. — Fperc. Diet. 
517, — 2½ perc. Metall. 23 %½̃% — Nation.» Anlehen 60 /. 
— Wien fehlt. 

ondon, I. Juli. Schluß⸗Conſols 91¼. — Lombard⸗Dis⸗ 
konto 1 ½. — Silber 61½. — Wien 12.9“. 

Wien, 2. Tull Natlonal⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82 — Geld, 82 20 Waare, mit April⸗Coup. 82.20 Geld⸗ 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92 10 
Geld. 92.20 Waare, zu 100 fl. 93.75 G., 94. — W. — Walie 
uſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5%, 70 50 G. 71. W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 817.— G. 819.— W. 
Ader Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 219.— G. 219 10 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
. [3% 1000 fl. CM. abgeſt. 1955.— G. 1957.— W. — der Gans, Karl« 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C. = Mze. mit Einzahlung 225 25 G. 
225 50 W. — Wechfel auf (3 Monate): Frankfurt a. be., füt 
100 Gulden ſüdd. W. 107 30 C. 107.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127 40 G. 127.55 W. — K. Münzdukaten 
609 G. 6.10 W. — Kronen 17.50 G. 17.53 W. — Napo⸗ 
leond’ord 10.14 G. 10.16 W. — Ruſſ. Imperkale 10.46 G. 
1048 W. — Vereinsthaler 1.87½ G. 1.88 W. — Silber 124.75 
N., 125.25 W. 

Krakauer Cours am 2. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio fl, 
p. 09 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 1000 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 369 verlangt, 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 159 fl öſterr. Währ. Thaler 70%, verlangt, 8 ¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125 vers 
langt, 124 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.45 verl., fl. 10.30 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 20 verlangt, 10.06 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 01 verl., 5 93 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 0 09 verl., 6 01 bezohlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 100 ½ verl., 99 ¼ bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 79%, verl., 78%, bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
fenden Coupons in Eonvent.sMünge fl. >3%, verl., 92% bezahlt. 
— Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
fl. 72 verlangt, 71 bezahlt. — National- Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verl., 81 bez. — Aktien 
der Carl⸗xudwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſterr 
Währ. 227 verl., 225 bez. 


Rach dem Banfausweiſe vom 1. Juli war der Silber: 


| fl. im v. M.); Bank⸗ 
noten im Umlaufe 440. 164,957 fl. (gegen 443.601,80 1 fl. im v. 
M.) Ferner find ausgewieſen: Wechſel auf auswärtige Plätze 
1.026,855 fl. (gegen 1.10 4,668 fl. im v. M.); Eiſenbahn⸗Kauf⸗ 


V Staatsgüterfhuld 88.199, fl. (gegen 89.001,7 
Fi en 49.000,00 f. (un: 
nlehen 20.000,000 fl. 


e im v. M.); S 8 
483,172 fl. (gegen 379,317 fl. im v. M); Pfandbriefe im Um⸗ 
v. 


100 gezogen, 
folgende Se⸗ 


Aeiſe Trauben von „Frühburgunder“ find in der Pfalz 
ſchon am 15. Juni gefunden worden, während man fie 1811 erſt 
am 15 Juli im Freien beobachtete. ef 

— Das braſilianiſche Marineminifterium hat einen Be⸗ 
richt eröffnet, worin das Project eines unterſeeiſchen Telegra. 
phen zwiſchen Braſilien und Europa besprochen wird. Hienach 
würde das Gabel von Cap. St. Vincent in Portugal über 
Porto Santo, die Inſel Savage, die Inſel Ferro, Cap Blanco, 
die Salzinſel, die Inſel Brava, die Sandbank und den Riff A, 
Penedo de Sao Pedro und die Inſel Fernando de Noronha 
nach Cap Rt. Roque in Braſilien geben. Im Ganzen hätte 
das Kabel eine Länge von 780 deutſchen Meilen und die Ko⸗ 
ſten würden 3 Mill. Fres. betragen. 


—ñ 


„Aus Paris berichtet man der „Ind. belge“ von einem 
intereſſanten Projecte, das alle Ausſicht habe, in nächſter Zeit 
zur Verwirkichung zu gelangen. Es iſt die Gründung von in⸗ 
ternationalen Unterrichtsanſtalten. Eugen Rendu hat im Na- 
men einer Commiſſion, in welcher ſich Dumas, Michel Cheva- 
lier, Hachette, Emil Pereire, die Decane der Parifer Facultäten, 
die Directoren der vorzüglichſten Pariſer Schulen ac. befinden, 
einen Bericht über dieſe Angelegenheit erſtattet. Derſelbe geht 
von dem Grundsatze aus, daß heutzutage ein Europäer ſich 
nicht herbellaſſen kann, in irgend einem Lande fremd zu fein; 
daß es ſich nicht blos darum handle, durch die Individuen jene 
üblichen Verbindungen anzuknüpfen, welche den Verkehr und 
die Politik zum Gegenſtande haben, ſondern jedem Volke die 
Möglichkeit zu geben, in innige Verbindung mit dem Genius 
der übrigen Völker zu treten: daß demzufolge hinter der Frage 
der lebenden Sprache ſich eine ganz neue Ordnung von Ideen 
und Thatſachen enthülle.” Der Bericht gelangt zu dem Schluſſe: 
1. Es mögen inteinationale Schulen vom Geſichtspunkte der 
Induſtrie und des Handels aus Privatmitteln geſchaffen werden; 
2. es möge aus Skaatsmitteln ein internationales Lyceum, d. h. 
ein großes Inſtitut claſſiſcher Studien in Paris organiſirt wer, 
den, welches in allen benachbarten Ländern, England, Spanten, 
Deutſchland, Italien Succurſalen beſäße. In England intereſ⸗ 


S - b —ʒ 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 2. Julf, Die heutige „Nördliche 
Poſt“ berichtet: Ein kaiserliches Dekret verbietet die 
weitere Herausgabe des tuſſiſchen Journals „Den“ 
und ein min ſterielles Dekret ſuspendirt auf 8 Monate 
die Herausgabe der Monatsſchrift „Sowremennik“ und 
„Ruskoje Skowo“. ; 

Newyork, 21. Juni. Es geht das Gerücht, die 
Unioniften wollen eine Vertheidigungelinie von Eorintd 
nach Memphis bilden, tie aggreſſtve Poli aufa«ben, 
und neue Truppenaushebungen verlangen. Die 8 
ſentantenkammer hat den Geſetzvorſchlag we 1 
Nöcation der Sklaven der Aufſländiſchen 79155 vor⸗ 
Comité des Congreſſes hat einen Geſabeo e Enfübr 
gelegt, wodurch ein Steuerzuſchlag a: imporür⸗ 
von Spirituoſen und alle aus a x 
en Gegenſtände feſtgeſetzt ri Nachrichten aus 

Der „New-Pork Herald” ige ha ſi 

l mi Dieſen zu Folge hätten ſich 
Mexiko vom 28. Mai. ſo daß die Fr 
die Mexikaner überall e zu ergebe 3 
zoſen gezwungen „Lira a me 
De der 11 8 Jul gereiſten 
en Gutsbe 5 i f 

Angekommen at eder Skuvsel 3 BR =. 
Plater aus ene Polen; Karl Br. Weiſenbach aue Sci — 
Dieroegemen! Bezirls⸗Vorſteher, aus Seybuſch. nf 
Franz ſind die Herren Gutsbeſitzer: Franz Starzycki nach 


iſt 
e Anton Stanoweti nach Karlsbad; Johann Woroniecki 


Sicgawnita. 


zolſche Unterrichtsminiſter Hr. Rouland ſoll gleichfalls dem in⸗ 
erngtionalen Prineipe ſehr günſtig ſein. 
Schick ector Berlioz if von einem harten Schlage des 
ne — getroffen worden: feine Gattin iſt am 14. Juni plötz⸗ 
auf Beſuch b. Herzbruche geſtorben. Sie war ſeit acht Tagen 
einer Pros bei Freunden in St. Germain. Berlioz wurde aus 
Ant e, die er in Paris abhielt, abgeruſen, fand aber bei 
8 unft in St. Germain ſeine Frau ſchon als Leiche. 
as Hotel des verfiorbenen Dichters Scribe in Paris, 


Rue Royale,“ ein Bijou von pocliſcher Wohnung, iR zu 800.000 


U 


uznaniem dobroczynnych i nasladowania godnychf3. 4201. Kundmachun (3924. 2-3) 
; fund | i 5 9. 
eee e eee een dia to Funde Von der k. k. Kreisbehörde in Rzeszöw wird kund⸗ 


Getrelde⸗Prelſe 


auf dem letzlen öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 


Amtsblatt. 


Gattungen elafſiffeirt. 


— 2 cya w cal&j objetosei i wyznaczy6 pierwsze ciag- u |: 

N. 4884. Concursausſchreibung. „3917. 2-3) hie losöw na dzien 19 lipca 1863, jako dzien zn. daß Behufs der en nachſtehender Ge⸗ une 18 TS 
A 2Elapun BYE 88 Sehr Aten 3) „imienin pana fundatora. fälle der Stadt Przeworsk, als: f x er i SF bis 
Im Bezirke der galiziſchen Poſtdireetion ſind zwei red ug wyraönej woli wspomnionego pann 1. der 20 Joch betragenden ſtädtiſchen Gründe „Blo- bre duct Ei 

eee eee ee fundatora, beda Nash pride kapitalu funda- nie“ und „Radzieckie“, auf die Zeit vom 1.| Serapr ht. 50 75 


gegen Cautionsleiſtung von 600 fl. 6. W. ferner eine November 1862 bis dahin 1868, „ Sort Wei K p 


mts⸗Accefſiſtenſtelle und wenn die obigen zwei Stellen Feyjnego na 4 nieröwne premije podzielone i takowe 5 8 „ en: 
%% ann n ̃ e 1 
verliehen werden ſollten, noch andere zwei. Acceſſiſtenſtellen rßesene, ktörzy dotyczacg premije przy ciagnienſuf , eit amen Neu Wes ile Ent we te 8 it a d * 
mit dem Jahresge Alte vbn 315 fl. ö. W. gegen Cau⸗ losem wWyciggng. 5 f u de ſtädtiſchen Maß⸗ und Waggelder, auf die Zeit!, tbien . 325 | 
tiondkiffung im Wekcäge von 400 fl. zu befegen, 9 e Premije skiadajg dig dia ciagnienia na du. den 1 Mes. 1862 bis Ende deren nt get . 050 
Bewerber um dieſe Steſle haben ihre documentirten 10 Hpen 1862 odbywaé sig majacego 2 nastepu- F en 3905 Retz. B chwetzen A * 
Geſuche unter Nachweifung der geſetzlichen Erfordernäffe jacych kwot ezesciowych, Jakoto: gen Getränken, auf 8 vom 1. Nov. 15 „once Be — — dr 
namentlich aber der Kenntniß der rutheniſchen und pol⸗ 1. F = 8 — 5 5 en arm vom Bier, für die bein . — 
aden Speak: e e e BAR e 5 3 387 Zeit vom 1. Nov. 1862 bie Ende October 1808: Get f Min.) 22 ” 
. & 58 I > 18 * 0 5 5 x 7 er 2 „ IH —— — — 
n Ben den d Pending Une eee eee 446. Jui, fi De Gefen, sub 4. unn g u 17 (uc. pg Wange r e 5 | 
— 2 — . . N ee — =; 
Lemberg, am 26. Juni 1862. razem . . 1745 zi.austr.. Juliz für den Fall des ungünſtigen Ergebniſſes dieſer & Rind-Lungenfl. 9 — 


Do cisgnienia losow bedg tylko ei ezeladnicy 
Pr2yptiszezeni, 11 5 e KIT 
a) W krölestwie Galicyi i Lodomeryi ‚wiäcznie 


piritus Garniec mit 
Bezahlung.. 
die gezog. Branntiv, |— 
arniee Butter (reine) — 
Hefen aus Maͤrzbier 


ein Faͤßchen— 
detto m Boni — 
l. J., jedesmal um 9 uhr Morgens im Magiſtrats⸗ A HE 
Gebäude in Przeworsk ſtattfinden wird. zeſtochauer dto 
Die Fiscalpreiſe betragen: Weizen dto. 
für das Gefälle sub 1. . 248 fl. 85 kr. h 1 Ei dto. 
eizen dito. 
„ „ 7 2. . 280 Wan iR Geriebene 8 

„ 7 „ 3 “. 30 7 51 „ 
„ „ „ 4. 1536 „ 52 „ und 


1 5 7) „ 5 4382 7. 24 „ 
öſterr. Währung. 


Vicitation. die zweite Licitation für die Gefälle sub 1, 
2 und 3 am 19. Auguſt, für die Gefälle . 
. gm am 20. Auguſt; und falls das Ergebniß auch dieſer 
. sa urodzeni i tame 97 — Baus fein ſollte, die dritte > für 4 
e ee er i e ah, 5 75 ale sub 1, 2 und 3 am 9. September, un 
b) wyznaja religie katolicka — rzymskiego, efäll 0 i er 
a greckiego lub Ohne) Jr für die Gefälle sub 4 und 5 am 10. Sept em b 
e) nauczyli sie stösownie do istniejacych prze- 
pisöw ręekodzielniozych jakiego rzemiosla i 
posiadajg uzdolnienie i prawng kwälifikacyg 
[o samodzielnego prowadzenia takowego, ale 
dia uböstwa nie sa W stanie. urzadzid war- 
sztatu potrzebnego do samodzielnego pro- 
wadzenia rzemiosla; 
d) moga WVkazud sig wzgledem swego moral 
nego zachowania sie przez wystawione od 


N. 16493. Kundmachung. (3012 23) 

Der verſtotbene Gutsbeſiter Heir Vintenz Ritter 
Lodzia Poninski hat in feinem Teſtamente de dato 
Krakau 23. März 1855 ein Kapit ( von 30,000 fl. 
CM., welches dermalen in galtziſchen Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen fruchtbringend angelegt iſt, zu dem eben fo 


11 
| 
11 
[I 
S 1 1 
| 
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edlen als gemeinnützigen Zwecke gewidmet, daß die ent⸗ 
fallenden Intereſſen zu Prämien für dürftige Handwerks⸗ 
geſellen zur Unterſtützung derſelben bei Eröffnung des 
Gewerbes verwendet werden ſoll!. 1 6 
Nachdem die Fonds gebahrung dieſer Stiftung fo 
weit gediehen iſt, daß ſolche ſchon jetzt ins Leben treten 
kann, fo findet die k. k. Statthalteref als Stiftungs be⸗ 
hörde untet voller Anerkennung der wohlthätigen uns 


E 


LLL 
KEF Feige 


Hraupe dto. . 
Mehl aus fein dto. 
Euchweizenmehl dto. 
Rother Klee 


Vom Magistrate der Haupiſt. Kraau am 1. Juli 1862. 


EEE 
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ürdigen Abſichten des He i i i ü % de spreiſes al . f 

nacht munge würdigen. ſichten des Herrn Stifters die raynaleimego:urasct Paraftalmsgof a W a-, Pachtluſtige müſſen ns Yo des Ausrufspreiſes als Va Deleg⸗Bürger Magiſrate-Ralh Markt Kon 
Stiftung in ihrem vollen Umfange zu genehmigen und e e ide pP EN sn dium erlegen. hawadzki. Wiersuchowsk ; Kommiſſar 
die u Loſeziehung auf den 19. Juli 1862 als dem stach Lwöwie 1 Krakowie przes 6. E dyrek. Die Lieitationsbedingungen können beim Przeworsker Wenne Jezierski, 
Namiensfefte Bas Hen Stiere feftzufeken, 8 aM a eilen bree Magtſteate eingefehen, und werden am Kicitationstige| min 

Nach dem ausdrücklichen Willen des genannten Herrn „thong ©, k. urzad powiatowy Potwier- felbſt den Unternehmern bekannt gegeben werden. 1 
Stifters, werden die Jahres⸗Intereſſen des Stiftungs⸗ N. ee ——— Rabe e Von der k. k. Kreisbehörde. Wiener - Börse - Bericht 
Kapitals in vier ungleiche Prämien vertheilt, und ſolche een 00) FORSCHERN. eee vom 1. Juli. 


brad udziat . cißgrlieniu, mag pode ene oa.  Rzeszöw, am 5. Juni 1862. 


nosne prosby po dE ien 16 lipc.a 1862 do Iwow- 

skiego o. k. Namiestnictwa i wykazas sig 2 wy- 

26 S wymagalnosei. 5 
przypuszczeniu do udzialu w a a 


Oeffentliche Schule. 


jenen Handwerksgeſellen bal eingehaͤndigt, welche die be: 
jenen geſt eingehaͤndigt, we A. Des Staates. 


treffenden Prämien bei der Ziehung durch Los ziehen 
werden. 

Dieſe Prämien beſtehen für die Ziehung am Iten 
Juli 1862 in folgenden Theilbeträgen, als: 


zn Oeſt, W. zu 5% für 100 3. . 66.20 66.40 
Aus dem Nattonal⸗Anlehen zu 5% für 700 f 82.10 82 20 


Intelligenzblatt. 


eee eee f Ro Jarre 183, Ser. B. zu 5% für 100 2 4 

3 a | rozstrzygad bedzie delegowa 1262 C. K. Na- . N 5 Re iu 99 18 6 
% e ee, ee kamiyashönd e e prede| in Mia und tanntweinbhennen e „gene f e, Be Ba 
A ‚Date 46 fe 1885 ma e kanayade | (ht eine Unterkunft und verſpricht die beiten beben er 
„ „% eee eee ali romadzenis Loss fiene sto sparz vare- Reſultate zu erzielen. Die Auskunft bei ; „1860 für 100 993.80 94 10 
Beldmmen ad f. . 8 w.lokalu zgromadzenia Lwows jego stowarzysze ai uc mage, Piasek Nr. 100. Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. aust r. 1078 17. 


bia czeladzi komisyi ögobiscie przedsta wie, ktöra 
skonstatuje * — proszacego. 

W dzaien lodöwania t. j. duia 19 lipoa 1862 
edzie w Lwowskim kosciele katedralnym obrz. 
ac. Odprawione nabozenstwo zaldbne za dusze 


B. Per Kronländer. 
Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
don Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 7.— 8750 
don Mähren zu 5¾ für 100 fl. 90 50 91.60 
— Schleſien zu 5% für 100 fl. 8 0 89.— 


Zur Ziehung der Loſe werden nur diejenigen Hand⸗ 
werksgeſellen zugelaſſen, welche: i — A 
a) im Königreiche Galizien und Lobomerien mit Ein: 
ſchluß des Großherzogthums Krakau gebürtig und 


(3929. 1-2) 


Große Muſikwerke 


b) gi 3 4 geh es des Ati undatora, na ktörem wizydcy kandydacı obechil nie 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit {or hg 1 4 Jüs 100 A 83. — 0 
e ñ , . . RE STE Safe Mg SHE 86 

o) den beftehenden Gewerbsvorſchriften gemäß, irgend hnionym lokalu 2gromadzenia Lwowskiego stowär| N n f iPdo fen oe Leueſer V 5% W = g : —— 1170 
ein Handwerk ordentlich erleint haben, und die tzyszenia Özelädzi W obecnösci delegöwanej komi- Jon 2 bis 8 Akten empfiehlt II. Heller in Beni don Front. u. Sl. u zx für 100 . m Bm 
Fahigkeit und gefegliche Eignung Jam ſelbltſcändie yl go Tosowanid. on 2 bis 6 Arles empfiehte E. Meller n Bern, je Galizien iu 5% für 100 fl.. .. Tl 115 
gen Betriebe ihres Handwerkes nöthige Werkſtätte Premije beda bezposrednio po odbytem eigg- (3914. 3) franco. on Siebenb. u. Bukowina zu 8°). für 100 . 70.— 70.50 


nicht einzurichten vermögen; Actien 


£ ' N hieniu wygrywajgoym gotöwkg wyplacbne. 
d) ſich über ihr moraliſches Wohlverhalten durch ein l ee G gn e Hear 
vom zuftähdigen Pfäträmte gusgeſtelltes und in den Aungatora mo lie sig 2a jego dusze, a, w rocznice 
künten an anderen Brian, ben Dark | gare Jene, Lu. dain A ene idee ee 
irection, an anderen Orten, von dem betreffenden b nab 35 Por — 
Ei e. Bezletsamte bekräftigtes Mont täts⸗geugutß a 0 ee Maler eier 1 dusze. 
eee e e ‚|  Lwöw, dnia 28 ozerwon 1862. 

Diejenigen Handwetksgeſellen, welche ſich an der 
Ziebung betheiligen wollen, haben ihre darauf bezüglichen 
Geſuche bis 16. Juli 1862 bei det Lemberger k. k. 
Statthalterei einzubringen, und die vorangeführte Etfor⸗ 


der Mationalban t... br. Sl. 
ber Kreditanstalt für Handel und Wiwerde 1 

eſterr. . 6 se 219.10 21.20 
feieder-söfter, Geenen ac zu 50 md. W. 026. 9 — 
1958 1900 


oder et bt 285. 
der Kais. Gltſabeth⸗Dahn zu 200 fl. M... 157,— 157 50 
der tg VBerbind.⸗B. zu 200 fl. GW. 127.75 128.25 
er Theis b. zu 200 fl. CW. mit 140 fl. (7070 n 147 — 147. 


812— 814 


Hambergen polnifchg Ohgntar-Gafellfchaft 
unter Direction- von Smochowski und Nowakowski. 
Donnerſtag, am 3. Juli 1862. f 
Einer von euch muß heirathen. 
Luſtſpiel in 1 Act v. Wilhelmi, poln. v. Lech Nowakowski. 
Die Wüſte. 


N. 1522. civ. Edie t. (39009. 226) 


Dramat. Gedicht in 1 Act von Joſ. Korzentowskl. 


terei r Vom k. k. Bezicksamte als Gericht zu Pilzno wer⸗ 0 N a u. 180 iz. ü 
dernſſe nachzüntelſ en. een die Andekaunten Anſpfuchnehmer zu den nachſtchen Die Hochzeit bei Lterrienfedeit.| ver gan. Rec Lela, n 00 L S. 60 
Ueber die Zulaſſung zur Berheifung. an der Ziehung den ſeit mehr als 30. Jahren erliegenden Depoſiten, mit Operette in 1 Act 9, Offenbach, poln. v. J. N. Nowakowski. mit 200 fl. er D... . . „é 224,50 225.— 
wird die von der k. k. Statthalterei delegitte Commiſ⸗ dem Bemerken einbetufen, 5 ſie ſich binnen einem Anfang halb 8 uhr. der oͤſterr. . b ſiffehrle. Geſtüſd ft ie 
ſion entſcheiden, welcher auch die Vornahme und Webers] Jahre, ſechs Wochen und dtel Tagen hiergerſchts um 500 ENTE DI TE TE 3 


des öſterr. Eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 220.— 224. 
ver Sa d Kettenbrücke zu 500 4 C. M. 393 — 397. 
der Wiener Damıpjmühl « Wtien » Weſeilſchaf! ju 

800 fl. öerr Wäb r. . 396.— 398. 


Pfandbriefe } 


der [ Ojähri 5% für 100 fl. (.— 104.2 
a5 U b 101ahr 15 97 lar . ; 181 £ 101 


wachung der Ziehung zuſtehtt. e 
Am 18. Juli 1862 hat ſich jeder Bewerber in dem 
Verſammlungslocale des Lemberger Geſellen⸗Vereins per: 
ſönlich der Commiſſion votzuſtellen, welche die Identität 
des Bittſtellers conſtatiren wird. f 
Am Loſungstage d. i. am 19. Juli 1862 findet in 


gefeäten, el diefe Depofiten als heimfällig dem Cam⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
eralfonde übergeben werden würden: vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 
J. Füt Johann Nutzinger entwichener fl. kr. EM: 1 

anbelsmaun aus Pileng, A 4 50 5 Abgang: 
2. Für Francista Klossows a von Kratag ing Wien? 9 % 3% 30 Min. Nachm.; 


fo gewiſſet legitittten, toſdrigens nach Ablauf der feſt⸗ 


a unbe⸗ 


der Lemberger Domktrche rit. lat. eine Seelenandacht für kan ſenthalts d nen n ear — beste u, Mad ſcha u, e O rau unt verlosbar zu 5% für 100 fl.; — 912 
den Stifter ſtatt, welcher alle Bewerber beizuwohnen ver⸗[ z. Für e nach "Emilie u der Oe e ed nin Votmittags — 1 en — Ye m 80.30 er 
pflichtet find. Jaworska, Baarſchaft 33 31 „ „2 ren 6 uhr 13 4. —— sn ee Lale Kredit⸗Ankalt öſt. W. zu 4 für 100 f. 79.25 80 — 


4. Für Joſef Leucht ein Schuldſchein pr. 66 21 „ 
u 7 „ dann Baarfchaft, » 3 41 „ 
Pilzuo, am 12. Junt 1862. 145 


O e 

7100 f. Ader für Handel und Gewerde zu — 2 
öͤſterr rung 40 134. 

Honau, Dampff.⸗Geſe „zu 100 fl. CM. 93 — 64.— 


5 une 30 Min. Abends 10 dr 3 Min. Vorm. 
1 Wieliczta 11 Uhr Vormitta os 


von Aten Abe. „ hr 15 Min, Früh, S Uhr 30 


Nach der Trauerandacht wird in dem gedachten Ver⸗ 
ſammlungslocale des Lemberger Geſellellv keins im Bei⸗ 


fein. det delegirten Commiſſion zur koſung geſchritten 
werden. 


. j : au nach Krak f ittagen N 100 fl. C. , 1— — 
Die Prämien werden unmittelbar nach ber ſtattge: W 3 3 eee eee e ee eee 
fundenen Ziehung den Gewinnern bar ausgezahlt werden. N. 6109. Ankündigun * (3923. 2-3) 2 En Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmtttags. tudtgeme ind ⸗ Oſen zu 40 fl. öſt. W. . . 3067 378 
Die Gewinnenden ſind verpflichtet de ae des Von der Tärnowet k. k. Kreſsbehörde wird hiermit von d 25 nach Grantea 11 Uhr 10 Mein. cmi ſterhazy zu 40 fl. G Mm. 9.50 97.50 
tiftets gemäß für fein See a che und an 15 ee e cee Kr Net 2 Win. Nachmitt., 2 Uhr 50 Win. Abends. alm u 40% „ „ 30— 30.6% 
Stifters g ˖ . lenheil zu bet "> AN bekannt gegeben, daß zur Verpachtung der ſtädtiſchen von Nzeezéw nach Kratau i Uhr 40 Min. Nahmıtı Palſfy 1 40 Se — 28 
feinem Todestage d. 1. am 24. März jedes Jahres einer Propination in Kolaczyce auf die Zeit vom 1. No⸗ von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 m . Glach Dee EL e. 
Serlenandaht für ihn beizuwohnen. vember 1862 bis dahin 1865, eine Licitation am 21. nuten Abends. { St. Genois > 40 u U 38.— 389% 
Von der k. k. galiz. Statthaltetei. Juli 1862 um 9 une Vormittags in der Gemeinde ⸗ Ankunft: Windiſchgräß zu 20 7 BOB eng auf = 2 
Lemberg, am 23. Junt 1862. anbei in Külaczyce abgehelten wetden wikb. eee Val, ea ei SR d e Ae e eee e eee . 16— 183% 
N. 16493. Ogl O 8 Dre Bi e ee Abe bn 0 ra Bra, su, b the 77 , er 1088 
a / 2 efo h b 5 b 5 Bank⸗ 4 
2 ee die döbr p. Wi ncenty zia 9 9 zur Li⸗ von Oftrau über Oderberg alls ei Melle 8 ank⸗(Plaß⸗) Sconto 


Abends; — den Ries w 7 Uhr 30 
den Lemberg 6 ut 15 Win. Fray, 2 % 54 Will 
| achmitt.; — von Wielitzth 6 Utzt 40 Mit. Abents 
in Mzeszöw von Kratau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg ven Krakau 9 uhr 30 inuten Früh, 9 Ahr 
15 Miu uten Abends. 


eobachtungen. 


Bat „ fur 100 fl. 55 . 7.50 
e . 0 . 40 0 
onbon, für 10 Pſd. Sterl. 32 120 80 100 55 

50.4 30 50 


Parse, für 100 Franie ed ja N 
Cours der Geldſorten. 

Durchſchuuttts⸗ Count“ etztet Gour⸗ 

Geld Waart 


„ Kühne ans ! 
Poninski, ofiarowal w testamencie de dato Kra- Aug Pe 0 utſcher Währ. „ 107.25 107. 
köw 23 marca 1855 kapital w sumie 30,000 zir. Tr 
mk., ktöry obeenie w galicyjskich obligacyach in- 
demnizacyjnych jest ulokowany, na ten cel röwnie 
szlachetny jak po2yteczny, azeby Babe ajace 
prowizye na premije dia ubogich ezeladniköw rze. 


citation zu etſcheinen. „ 

Die Eicitationshebingmiffe können jeder Zeit in ber 
emeindekanzlei eingeſehen werden. 

N Tarnow, am 22. Juni 1862. 


beſagten ae, verſehen mit dem 100% Vadtum 
5 


mieslniezych na wsparcie takowych przy Otwareiu| | | Barom.-Höhe Temperatur Speciſiſche Richtung und Stärke Zuſland Erſcheinungen ee 8 f. 1 f. t. en d ke. | 
rzemioela uzyte byly. ee dach, Farrell] de, * ban e i. Rage ar ting, mie Solang , = 07 %% 
Gdy obröt funduszöw tej fundacyi tak dalece 2 8 0% raum — Meaumür der Luft 8 Windes der W in der don big BR a” aten. ee on 1 % a a 
sie rozwingl, 20 takowa Ä 4 ERBE ae ba af ae J rant „ 0 2 % 
moze, przeto uwaza o. k. Namiestnictwo Jako 10 399 | 132 | 8 | S.⸗Weſt ſchwach heiter 7 40 ＋ 173] Rufifde Imperiale. — — — — 14 10 45 
wladza fundacyjna, za rzecz stösowng; 2 zupelnem] 3 0 320 52 114 83 et fel beitet f | Sub! —— 144 76 6 


In der Buchbdruckere des „CZ A8.“ i | Buchprurerei-Öefhäftsleiter: Anton Rother. 


